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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.

Für die Monate Auguſt und September
werden noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 Pfg. reſp. 34 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

W o S hHerr v. Plötz und die Partelen,
Daß die antiagrariſche Preſſe über das Ab

leben des erſten Vorſitzenden des Bundes der
Landwirthe nicht gerade in Verzweiflung gerathen
iſt, mußten die Freunde des Verſtorbenen, wenn ſie
ehrlich ſein wollten, nicht ſowohl als eine Verun
glimpfung, denn als eine Anerkennung der Verdienſte
deſſelben auſfaſſen. Um die perſönlichen Eigen-
ſchaften des Mannes handelt es ſich in keiner Weiſe
Die Rolle aber, die Herr v. Plötz ſeit 6 Jahren
an der Spitze des Bundes der Landwirthe geſpielt
hat, war wenig geeignet, ihm die Anerkennung
ſeiner politiſchen Gegner zu ſichern. Dem Vor-
ſitzenden des Bundes der Landwirthe konnte es
Niemand verdenken, wenn er mit größter Ent
ſchiedenheit die Jntereſſen vertrat, zu deren Wahr
nehmung der Bund gegründet worden war; aber
die demagogiſche Agitation, die ins Werk geſetzt
wurde, um einen nnausfüllbaren Abgrund zwiſchen
Jnduſtrie, Handel und Gewerbe auf der einen
Seite und der ſog. Land wirthſchaft auf der andern
zu ſchaffen, war ein Ausfluß des kurzſichtigen
Fanatismus, der den Verſtorbenen erfüllte. Selbſt
verſtändlich ſtand derſelbe mit dieſer Geſinnung
nicht allein, in dem Vorſtand des Bundes finden
ſich Geſinnungsgenoſſen, die, wenigſtens ſoweit die
Tendenz in Frage kommt, mit dem bisherigen erſten
Vorſitzenden wetteifern. Wenn ihr Einfluß geringer
iſt, ſo erklört ſich das dadurch, daß ſie den Kreiſen,
aus denen das Plötz'ſche Gefolge ſich vorzugsweiſe

rekrutirte, d. h. der konſervativen Partei, nicht an
gehören. Die Zwiſchenſtellung, welche Herr von
Plötz eingenommen, hat ihm die Aufgabe, die er
ſich geſtellt, weſentlich erleichtert. Die Gerüchte,
daß er es darauf abgeſehen, neben und außerhalb
der konſervativen Partei eine rein agrariſche Partei
zu ſchaffen, haben deshalb wenig Glauben gefunden.
Der Ausfall der letzten Reichstagswahlen hat ge
hügend bewieſen, daß ein ſolches Unternehmen aus-
ſichtslos geweſen wäre. Die Zugehörigkeit des
Leiters des Bundes der Landwirthe zu der
konſervativen Partei war denn auch für den
Bund von weit größerer Bedeutung, als für
die Konſervativen, in deren Mitte es an Mit
gliedern nicht fehlte, denen die Uebertreibungen
der bündleriſchen Agitation zuwider waren. Unter
dieſen Umſtänden wird man die Verſicherung der
„Kreuzztg.“, daß die konſervative Partei das Ab
leben des Herrn v. Plötz von Herzen bebauert,
nicht ohne Vorbehalt aufnehmen. Die freikonſervative
„Poſt“ macht aus dem Wunſche, daß mit Herrn
v. Plötz auch die Plötzſche Tactik zu Grabe ge
tragen werden möge, kein Hehl. Nachdem ſie die
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit des Zu
ſammengehens von Jnduſtrie und Land wirthſchaft
dem Verſtorbenen untergeſchoben, erklärt ſie, mit
dem Hinſcheiden deſſelben werde die Frage der
Reorganiſation der Leitung des Bundes
der Landwirthe akut. „Von der Wahl des
Mannes, ſchreibt das Blatt, welcher Herrn von
Plötz Stelle einnehmen ſoll, wird es weſentlich ab
hängen, ob die gemäßigten Konſervativen oder die
mehr radicale Richtung in dem Bunde der Land
wirthe die Oberhand gewinnt und wie demzufolge
ſein Verhältniß zu den politiſchen Parteien ſich ge
ſtalten wird. Wir können im Intereſſe des Bundes
der Landwirthe, wie pom Standpunkt des Gemein

wohles natürlich nur lebhaft wünſchen, daß ſich die
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Wahl auf einen Mann lenkt, welcher den Bund in
mäßigeren Bahnen zu halten und ihn zu einem
überaus werthvollen Gliede in der Phalanx der auf
dem Boden gleichmäßigen Schutzes der nationalen
Arbeit ſtehenden Elemente zu machen weiß.“ Dieſe
Auslaſſung eines Blattes, welches in letzter Zeit
alle Seitenſprünge der Politik des Bundes der
Landwirthe mitgemacht hat, läßt tief blicken. Die
geringen Erfolge des Bundes bei den Reichstags
wahlen machen ſich in ſeiner Umgebung ſehr ſchnell
bemerkbar. Wie der Wettbewerb zwiſchen den
Extremen und den Gemäßigten endigen wird, bleibt
abzuwarten. Aber wie auch die Entſcheidung fallen
möge, eine Wendung nach Rechts und ebenſo eine
ſolche nach der radicalen Seite würde den Beſtand
des Bundes in Frage ſtellen entweder ſinkt er zu
einem Werkzeug der Frh. v. Manteuffel u. Gen.
oder zu einer Freibeutertruppe der Hahn und
Conſorten herab.
e

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg.
Spanien hat ſich nunmehr dazu entſchloſſen,

in Waſhington um Frieden zu bitten. Die
ſpaniſche Regierung richtete direct an den Präſidenten
Mac Kinley das formelle Geſuch um Eröffnung von
Friedensverhandlungen durch Vermittelung des fran
zöſiſchen Botſchafters in Waſhington. Eine amtliche
Auslaſſung der Regierung in Waſhington beſagt:
Der franzöſiſche Botſchafter Cambon hat im
Namen der ſpaniſchen Regierung und auf An
ſuchen des Miniſters des Aeußeren den Präſidenten
Dienſtag Nachmittag im Weißen Hauſe eine Bot
ſchaſt der ſpaniſchen Regierung überreicht, welche
das Ende des Krieges und die Feſtſtellung der
Friedensbedingungen bezweckt. Nachdem ſich Cambon
entfernt hatte, hatten die Secretäre Alger und
Long eine lange Beſprechung mit dem Präſidenten
Mac Kinley. Die Mittheilung Spaniens war
in allgemeinen Ausdrücken gehalten, ſie macht keine
beſtimmten Vorſchläge bezüglich Kubas oder der
Philippinen und beſchränkt ſich daranf, den Wunſch
nach Eröſfnung der Friedensunterhandlungen aus-
zudrücken. Präſident Mac Kinley hat ſich die
Antwort vorbehalten und erklärt, er werde
die Angelegenheit dem Kabinet unterbreiten. Dann
werde er Cambon eine neue Unterredung gewähren,
um ihm mitzutheilen, ob die Vereinigten Staaten
zur Eröffnung von Unterhandlungen bereit ſeien.

Auf Puerto Nico iſt am Dienſtag General
Miles mit 4006 Mann in Guanika gelandet.

Die Spanier widerſetzten ſich der Landung, wurden
aber zurückgeſchlagen. Nach einem kurzen Schar
mützel wurden mehrere Spanier getödtet und ver
wundet, auf amerikaniſcher Seite waren keine Ver
Iuſte. Die amerikaniſche Streitmacht wird ſchnell
vorrücken, um ſich der nach Ponce führenden Eiſenbahn
zu bemächtigen. Wie aus Waſhington verlautet,
ſchreitet die Einſchiffung der Expeditton, die den
Befehl erhielt, ſich mit General Miles zu vereinigen,
infolge der Transportſchwierigkeiten nur langſam
vorwärts

Eine Berichtigung des Prinzen Heinrich
gegenüber den in Shanghaier Zeitungen verbreiteten
Angaben über den neulichen Aufenthalt der Jrene
in der Subic-Bai bringt der „Oſtaſtatiſche LAoyd“,
woraus ſich Folgendes ergiebt: Die „Jrene“ holte
eine Anzahl auf Jsla Grande in der SubicBai in
Noth gerathene ſpaniſche Frauen und Kinder ab
und traf dort zufällig mit einem Dampfer der Jn
ſurgenten zuſammen, welcher ſich ohne Weiteres ent
fernte. Auf dem Rückwege von Jsla Grande be
gegnete „Jrene“ vor der Bucht von Manila zwei
Kreuzern der Vereinigten Staaten, ohne angeſprochen
zu werden. Die Uebernahme der Frauen und
Kinder geſchah im Dienſte der Menſchlichkeit unter
ſtrenger Beobachtung der Regeln der
Neutralität.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.
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Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich Angarn, Ueber den Schluß
der öſterreichiſchen Reichsrathsſeſſion
iſt von der offiziöſen „Wiener Abendpoſt“ eine
Auslaſſung veröffentlicht worden, die den Zweck hat,
die deutſche Linke für das Mißlingen der Ver
ſuche, die Arbeitsfähigkeit des Parlaments wieder
herzuſtellen, verantwortlich zu machen. Das
Blatt ſchreibt: „Die Reichsrathsſeſſion iſt geſchloſſen
worden, nachdem zwei Verſuche, die Wiederaufnahme
der normalen Funktionen des Abgeordnetenhauſes
zu ermöglichen, erfolglos geblieben ſind. Der erſte
ſcheiterte an der Stellungnahme der Vertreter der
Linken in der ClubObmänner- Conferenz vom
6. Juli d. J. gegen die damals gegebenen An
regungen, eine Reihe wichtiger Geſetzentwürfe der
parlamentariſchen Berathung zuzuführen. Seither

nach der Vertagung des Reichsraths hat die
Regierung eine Action unternommen, um eine
Einigung der Parteien betreffs der Neuregelung der
Sprachen Verhältniſſe in Böhmen und Mähren zu
erzielen, eine Einigung, welche die Möglichkeit der
Aufhebung der Sprachenverordnungen vom 24.
Februar d. J. geboten hätte. Auch dieſer Schritt
hat in Folge der ablehnenden Haltung der Vertreter
der Linken zu keinem Ergebniß geführt. Angeſichts
dieſer Sachlage iſt nunmehr die Schließung der
Reichsrathsſeſſton erfolgt und hierdurch der
Regierung die erhöhte Freiheit der
Acktion gegeben.“ Die Ankündigung, der
Regierung ſei die erhöhte Freiheit der Action zu
geben, wird dahin gedeutet, daß Graf Thun ohne
Parlament weiter regieren wolle. Eine andere
Auslegung geht dahin, daß vielleicht die Auf
löſung des Abgeordnetenhauſes und die
Oktroirung einer neuen Wahlordnung erwogen
wird, nachdem wiederholt ſchon die Führer der
Rechten die Uebertragung des Wahlrechtes für den
Reichsrath an die Landtage verlangten. Alle
politiſchen Kreiſe ſtimmen fedenfalls in der Auf
faſſung überein, daß die Schließung des Reichs
rathes den Vorläufer weiterer Maßnahmen
gegen die Linke bildet. Die „N. Fr. Pr.
bemerkt Jm Kampfe der Deutſchen um ihre
Exiſtenz iſt es nicht bedeutungslos, daß den Abge
ordneten, ihren Führern, die Jmmunität ent
zogen wird. Sie werden dadurch unter das
gemeine Recht geſtellt, und es iſt ſogar die
Möglichkeit geboken, ſie im Delegationswege vor
tſchechiſche Geſchworene zu bringen. Vielleicht iſt
es auch nicht ganz zufällig, daß zugleich mit der
Aufhebung der Jmmunität der Abgeordneten die
Meldung aufſtritt, daß in den galiziſchen Bezirken,
wo der Ausnahmezuſtand herrſcht, die Wirkſamkeit
der Schwurgerichte ſuspendirt werden ſoll.

Rußland. Der König von Rumänien
und der Prinz Ferdinand ſind am Dienſtag
Nachmittag in Warſchau eingetroffen. Zum
Empfange waren am Wiener Bahnhofe anweſend
der Generalgouverneur Fürſt Jmeritinsky, General
adjutant Arſeniew und der Feſtungskommandant
Kamarow. Abends fand beim Generalgouverneur
ein Diner ſtatt. Am Mittwoch Vormittag erfolgte
die Weiterreiſe nach Petersburg.

Frankreich. Jn Sachen Eſterhazy hat
der Unterſuchungsrichter Bertulus am Dienſtag die
Akten der Staatsanwaltſchaft zugeſtellt, ebenſo die
vom Oberſt Picquart gegen den Major du
Paty du Clam erhobene Klage. Jm Juſtizpalaſte
geht das Gerücht um, Picquart werde noch gegen
mehrere Perſönlichkeiten, unter denen man beſonders
den General Pellieux nennt, Klagen einreichen.
Ebenſo wird behauptet, die gegen Piequart eingeleitete
Unterſuchung werde demnächſt lebhafter betrieben
werden, man glaubt, daß mehrere Verhaftungen
von Civilperſonen vorgenommen werden ſollen.
Nach einer Meldung aus Prag wurde General
Gallifet, der ſeit drei Wochen in Marienbad



zur Kur weilt, plötzlich vom Kriegsminiſter ab
berufen, da ſeine Anweſenheit wichtig für die Unter
ſuchung in Sachen Picquart und Eſterhazy ſei.
Zum Generalgouverneur von Algerien iſt
der Vizepräſident des Staatsraths, Laferrière,
ernannt worden.

Bnulgarien. Fürſt Ferdinands Reiſe
nach Petersburg hat bereits eine greifbare
Folge gehabt; als ſolche ſtellt ſich die definitive
Rückkehr der emigrirten bulgariſchen
Offiziere in ihr Vaterland dar. Sie treten mit
dem Range in die bulgariſche Armee ein, den zur
Zeit ihre inzwiſchen avancirten Kameraden jetzt ein

nehmen. Einige von ihnen, die bisher in Odeſſa
lebten, ſtnd bereits heimgekehrt.

Aegypten. Jm Sudan hat der engliſch
ägyptiſche Vormarſch gegen den Chalifen
Abdullahi in Omdurman wieder begonnen. Am
25. Juli rückten die in Aegypten ſtehenden Truppen
an die Front ab; im Lager am Atbarag werden
coloſſale Vorräthe aufgehäuft, alles wird für den
ſchleunigen Vormarſch auf Chartum in Bereitſchaft

gehalten. Am Atbara iſt Proviant für 90 Tage
für das geſammte Expeditionscorps vorhanden.
Nach den neueſten Nachrichten haben die Derwiſche
moch immer ihre Stellung am ſüdlichen Ende von
Schabluka inne. Dort bilden eine Menge Jnſeln
im Nil und der ſechſte Katarakt große Hinderniſſe
für die Durchfahrt der Kanonenboote. Die ägyp
tiſche Heeresverwaltung glaubt jedoch nicht, daß die
Derwiſche in Schabluka der Flottille ernſten Wider
ſtand entgegenſetzen werden, da ſich ihre Stellung
Aeicht umgehen läßt. Der Chalif hat mehrere ſeiner
beſten Truppenführer ins Gefängniß ſetzen laſſen,
weil er ſie verrätheriſcher Abſichten bezichtete. Sein
Argwohn entſtand dadurch, daß ſie im Kriegsrathe
Anſichten äußerten, die nicht nach dem Sinne des
Chalifen waren. Daraufhin hat der Chalif, unter
ſtützt von ſeinem Sohne, die Vertheidigung Omdur-
mans ſelbſt in die Hand genommen.

Kretka. Für Kreta haben die vier Mächte
(England, Rußland, Frankreich und Jtalien), welche
die Verhältniſſe Kretas zu regeln verſuchen, be
ſchloſſen, einen fünfprozentigen Zuſchlag zu
den kretiſchen Zöllen zu erheben. Dieſe Zölle
ſollen zur Aufnahme einer Anleihe im Betrage von
200 000 Pfund dienen. Man glaubt nicht, daß
Deutſchland und OeſterreichUngarn gegen dieſen
Beſchluß proteſtiren werden.

China. Der Aufſtand in Süd China
nimmt nach Berichten aus Wutſchau immer größere
Ausdehnung an. Die Zahl der Aufrührer
wird auf 40000 geſchätzt. Am 16. d. M.
wurde der Ort Kwailing angegriffen. Die
Mandarinen haben nur 7400 Mann zur Verfügung.
Die Aufſtändiſchen haben 2000 Mann der Reichs
truppen in der Nähe von Jungjun geſchlagen
Das britiſche Kanonenboot „Tweed“ liegt noch
immer in Wutſchau, täglich treiben viele verſtümmelte
Leichen an dem Schiff vorüber.

Deutfchland.

Berlin, 28. Juli. Der Kaiſer hat in Mo
am Mittwoch früh die Rückreiſe nach Bergen an
getreten. Die Heimkehr nach Kiel iſt für den 3.
Auguſt vorgeſehen, und gedenkt ſich der Kaiſer von
Kiel aus nach Liegnitz zu begeben, um dort der am
4. Auguſt ſtattfindenden Denkmals Enthüllung bei
zuwohnen. Die Kaiſerin gedenkt ſich am 1.
Auguſt mit der Herzogin Friedrich Ferdinand von
SchleswigHolſtein von Wilhelmshöhe nach Koburg
zu begeben, um an der Vermählungsfeier des Herzogs
Ernſt Günther theilzunehmen. Prinz Oskar,
der fünfte Sohn des Kaiſerpaares, vollendete an
dieſem Mittwoch ſein 10. Lebensjahr.

(Neber das Befinden des Fürſten
Bismarch) hat der „Berliner Localanzeiger“ alar
mirende Nachrichten verbreitet, welche wir geſtern
unſern Leſern bereits vermittelten. Auf direkte
Anfrage in Friedrichsruh haben aber die
„Berliner Neueſten Nachrichten“, welche in Be
ziehungen zum Grafen Herbert Bismarck ſtehen,
„aus dem Familienkreiſe“ folgende Mittheilung er
halten: „Friedrichsruh, den 27. Juli, 11 Uhr 45
Min. vormittags. Befinden unverändert. Von
Anſchwellen keine Rede. Schlaf gut.“ Eine weitere
Meldung beſtätigt, daß das Befinden des Fürſten
zu keinerlei Beſorgniß Anlaß giebt. Auch
die „Kreuzztg.“ erfährt von gut unterrichteter Seite,
daß eine Anſchwellung nicht erfolge. Ebenſo haben
die Hamburger Nachrichten“ am Mittwoch
Mittag aus Friedrichsruh folgende authentiſche
Auskunft erhalten „Das Befinden des Fürſten iſt
unverändert. Der Schlaf in letzter Nacht war gut.
Kein Grund zur Beunruhigung vorhan-
den.“ Wie der „Berliner Localanzeiger“ in
ſeiner Nummer vom Mittwoch Abend berichtet,
geben eingeweihte Kreiſe in Hamburg zu, daß Bis
marck wohl kränker iſt, beſtreiten aber das Vor

handenſein einer unmittelbaren Lebensgefahr. An
dererſeits wird aber der „Nord deutſchen Allg.
Ztg.“ vom Mittwoch Nachmittag aus Hamburg
berichtet: „Der Geſundheitszuſtand des
Fürſten Bismarck iſt bedenklich Der Fürſt
hütet ſeit Sonntag das Bett. Es macht ſich eine
ſtarke Anſchwellung des Körpers bemerkbar

(Colonialpolitik) Mit der Auf
forſtung des Gebiets von Kiautſchou ſoll
im nächſten Frühjahr begonnen werden. Es ſollen
Eichen, Buchen, Ahorn, Eſchen, Rüſtern, Linden,
Kiefern, Fichten, Birken u. ſ. w. ausgeſät werden.
Außer einem Quantum Samen, das dem Reichs
marineamt als Geſchenk für Kiautſchou überwieſen
iſt, werden die erforderlichen Sämereien 98er Ernte
aus Deutſchland nachgeſandt, bezw. aus Japan be
zogen werden, deſſen ſtaatliche Forſtkultur weſentlich
auf den in Deutſchland geſammelten Erfahrungen
beruht.
e

Volkswirthſhaſtliches.
Die von der „Nordd. Allg. Zig. vor einigen

Wochen angekündigte autoritäre Mittheilung über
die Abſichten der Regierung bezüglich des neuen
Stückgütertarifs iſt nunmehr erſchienen. Die
Vermuthung, daß dieſelbe „Ueberraſchungen“ bringen
werde, iſt beſtätigt. Der ſeiner Zeit veröffentlichte
Tarif tritt unverändert am October d. J.
in Kraft. Die Vorſtellungen der Spediteure haben
trotz der Befürwortung derſelben durch die Aelteſten
der Berliner Kaufmannſchaft keine Beachtung ge
funden. Die autoritäre Auslaſſung ſpricht von
„allerhand fragwürdigem Zahlenmaterial“, mit
welchem die Pläne der Eiſenbahnverwaltung in der
Preſſe discreditirt worden ſeien und ſtellt baldige
Aeußerungen über daſſelbe in Ausſicht. Vorläufig
wird feſtgeſtellt, daß einem Stückgutverkehr von rund
13 Millionen Tonnen jährlich, dem, ſoweit er ſich
auf Entfernüngen über 59 Kilometer erſtreckt, der
neue Tarif zu Gute komme, ein Sammelverkehr von
nur 1 100 000 Tonnen gegenüberſtehe, der aber nur
zum Theil von Spediteuren beſorgt werde und von
dem vorausſichtlich nur ein Bruchtheil (wie groß iſt
derſelbe an die Eiſenbahnen übergehen werde.
„Alles in Allem ſind, ſo wird erklärt, die Vortheile
des neuen Tarifs für alle Kreiſe von Handel,
Gewerbe und Land wirthſchaft ſo bedeutend, daß dem
gegenüber die geringe Beeinträchtigung eines ein
zelnen Gewerbes mit in den Kauf genommen werden
muß.
e

9. deutſches Turnfeſt in Hamburg
23. 27. Juli.

(Originalbericht.)

R. Hamburg, den 27. Juli.
Das Turnen der älteren Turner, über 40 Jahre,

eingetheilt in die Altersriegen „Alldeutſchland“ fand
geſtern Nachmittag auf dem Feſtplatz ſtatt. Den
von Herrn Turnlehrer Baum- Roſtock geleiteten
Hantelübungen, an denen 200 Mann theilnahmen,
folgte das Turnen am Barren und Pferd, geleitet
von dem Vorgenannten und Herrn Profeſſor Dr.
BöthkeThorn. Die Uebungen, nicht allzu ſchwer,
wurden von den „Alten“, darunter nicht wenige in
weißen Haaren, ganz ſchneidig ausgeführt, ſodaß die
jüngeren Turner dieſem Turnen mit regem Intereſſe
folgten. Dann ging es in Viererreihen quer über
den Feſtplatz unter den Abſingen von Turnliedern
nach dem nahe gelegenen Etabliſſement von Horn-
hardt, woſelbſt zunächſt eine photographiſche Auf
nahme und darauf ein Commers, geleitet von
Herrn Prof. Dr. Rühl-Stettin, ſtattfand, der recht
ſolenn verlief. Die Alten haben durch ihr
Turnen bewieſen, daß man ſich ſelbſt im Alter (es
turnten Herren von über 70 Jahre alt mit) noch
eine tüchtige Portion Kraft und Gewandtheit zu
eigen machen kann, wenn man ſich fortgeſetzt körper
lichen Uebungen unterwirft.

Auf Einladung von Herrn Dr. Ferd. Götz
HeipzigLindenau, dem Vorſitzenden der deutſchen
Turnerſchaft, und Herrn Turnlehrer Hain z Wien
verſammelten ſich geſtern Abend nach dem Turnen
der Altersriegen in Vollmarts Gaſthaus, nahe des
Feſtplatzes, diejenigen alten Turner, welche die erſten
drei deutſchen Turnfeſte in Coburg (1861), Berlin
(1862) und Leipzig (1863) mitgemacht hatten. Von
100 Angemeldeten waren etwa 60 erſchienen, da
runter die Kapazitäten der deutſchen Turnerſchaſt,
wie Götz-Leipzig, ZettlerChemnit, BöthkeThorn,
SchlörM.Gladbach und nicht wenige Kreis und
Gauvertreter. Das Ganze ſollte den Charakter eines
Commerſes haben, konnte aber nicht correct durch
geführt werden, da der Verſammlungsraum die
Gaſtſtube war, in der ſich auch Nichtturner befanden,
von denen ein Theil ſich gerade nicht ſehr anſtändig
betrug. Man nahm davon indeſſen keine Notiz und
commerſirte. Als Eingangslied ſtieg das alte herr
liche Bundeslied „Brüder reicht die Hand zum
Bunde“ Hierauf hieß der Einberufer, Herr Hainz

Wien die alten wackeren Kämpen für deutſches
Turnen und deutſches Weſen herzlich willkommen.
Bedeutſame Worte richteten die Herren Rackow
Bremen, BethmannLangendorf, Markuske-Breslau,
HellwigGrüneberg i. Schl., SchlörM.Gladbach,
Jähn Chemnitz und der CEinberuſer an die Erſchienenen,
die ſich das Gelöbniß gaben, wie bisher ren zur
deutſchen Turnſache zu ſtehen. Ein Drahtgruß
wurde an den Mitbegründer der deutſchen Turner
ſchaft, Herrn Callenberg-Lindau gerichter. Mit dem
Liede Maßmanns „Ein Ruf iſt erklungen“, wurde
die ſo erhebend verlaufene Verſammlung ge
ſchloſſen.
et

Vermiſchtes.
(Der Verband deutſcher Kriegs-Veteranen)

von 1848--1870771 hielt vom 23.--25. Juli ſeinen
5. General Appel in Dresden ab. Auf dem feſtlich
geſchmückten Altinarkt ſpielte ſich der Anfang dieſer Ver
ſammlung mit einer erhebenden Feier ab. Die alten Krieger,
deren Bruſt die Denkmünzen aus den Kriegen von 1848, 64
66 und 7071, theilweiſe auch das Eiſerne Kreuz ſchmückten,
hatten ſich um das Krieger- Denkmal geſchaart, um den
Manen ihrer einſtigen nun längſt in der Erde ruhenden
Kameraden den Zoll der pietätvollen Erinnerung zu bringen.
Drei ihrer ſo bedeutungsvollen Banner in Geſtalt des
Eiſernen Kreuzes und eine prächtige Kriegerfahne waren zur
Stelle. Nach einer ſchwungvollen Rede des Vorſitzenden,
der betonte, daß die alten Krieger, indem ſie nach ihren
Satzungen für die hilfsbedürftigen Kameraden ſorgen, mit
helfen an dem Reiche Gottes bauen, wurden unter dem
Klange des Chopinſchen Trauermarſches drei Kränze zu den
Füßen der Germanig mit Widmungen für die im Kampfe
Gebliebenen niedergelegt, und die Banner voraus, zogen die
Veteranen mit klingendem Spiel nach dem Sitzungslocal,
dem „Eldorado“ in Dresden. Nach 12 Uhr traten ſie in
die Verhandlungen ein, die an dem erſten Tage nichts
Bemerkenswerthes brachten. Am Montag waren die alten
Kämpen abermals zu ernſtem Thun verſammelt. Um 10
Uhr begann die Sitzung. Es wurden die Depeſchen vieler
gekrönter Häupter verleſen, denen die Veteranen ihre Ver
ſammlung angezeigt und ihre Treue zu Kaiſer, Bundesfürſten
und Reich verſichert hatten. Jn einem dreifachen Hurrah
ſprachen die Veteranen ihren Dank für dieſe Gnaden aus.
Nun folgten Anträge und Abſtimmungen in bunter Reihe.
Die Verlegung des Sitzes wurde abgelehnt, derſelbe bleibt
nach wie vor in Leipzig. Es ſollen fortan nach Aufhebung
des Coalitionsgeſetzes Ortsgruppen und ſpäter Kreis und
Provinzialverbände gebjldet werden mit der Betonung, daß
der Berband keine politiſchen Zwecke verfolge Es wurde
beſchloſſen, mit einer neuen Petition für die noch darbenden
hilfsbedürftigen Veteranen heranzutreten, auch den Orts
verbänden Bittſchriften zu Gunſten der diätariſchen Be
ſchäftigung von Veteranen empfohlen. Herr Bauer aus
Berlin ſprach über die Erinnerungstafel, die die Veteranen
an der Villa Zirio in San Remo anbringen wollen. Er
berichtete, daß Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer das nöthige
Erz zum Guß aus franzöſiſchem Geſchützen bewilligt habe.
Die Tafel wird von Gladenbeck in Friedrichshagen gegoſſen
und ſoll in der Ruhmeshalle zu Berlin zur Einſegnung und
Anſicht aufgeſtellt werden. Eine ſtattliche Anzahl von
Veteranen ſollen bei der Enthüllung dabei ſein. Mindeſtens
15 Mann werde der Verband nach San Remo ſenden, wo
ſich die italieniſchen Veteranen und die ſämmtlichen Mit
glieder der deutſchen Colonie bei der Enthüllung einfinden
werden. Es wurde ferner beſchloſſen, das Muſeum in
Leipzig fortbeſtehen zu laſſen, auch die bereits bewilligten
Miltel zu ſeiner Vergrößerung demſelben nicht zu entziehen
Während einer internen Berathung traf die Depeſche des
Kaiſers von Deutſchland ein, die eine laute Begeiſterung
entfachte. Zum Schluß wurde der neue Vorſtand erwählt
und die Verſammlung trennte ſich mit dem Wunſche, im
nächſten Jahre in treuer Kameradſchaftlichkeit ſich wieder be
grüßen zu können. Der Dienſtag brachte eine Partie per
Dampfer nach der ſächſiſchen Schweiz mit einem herrlichen
Marktfeſt in Wehlen.

(Ein frevelhaftes Spiel mit dem Leben
ſeines Kindes) hätte einem leichtſinnigen Vater Dienſtag
Vormittag beinahe die wohlverdiente Strafe eingetragen.
Der Rentier S. in Berlin iſt leichſinnig genug, ſeinen
etwa 3 Jahre alten Sohn jeden Morgen bei ſeiner Radtour
mitzunehmen, und ſetzt das Kind ſtets zwiſchen Sattel
und Lenkſtange. So auch am Dienſtag. Als Herr S. mit
ſeinem Kinde in ziemlich ſcharfer Fahrt die Gneiſenauſtraße
paſſirte, kam ihm, wie das „Kl. Journ.“ erzählt, ein mit
Mörtel beladener Wagen entgegen, in deſſen Geſpann Herr
S., der wohl nicht Acht gegeben hatte, hineinfuhr. Der
Radfahrer würde mit ſeinem Kinde vom Fahrrade herunter
geſchleudert und das Kind ſchlug ſo unglücklich mit dem
Kopf auf das Steinpflaſter, daß es, ohne Lebens
zeichen von ſich zu geben, liegen blieb, während S. ohne
weiteren Schaden davon kam. Es fehlte nicht viel, daß
Herr S. von dem Publikum, welches ſich angeſammlt hatte
und ſeinen Unmuth über die Unvorſichtigkeit des Vaters in
wenig ſchmeichelhaften Worten Ausdruck gab, durchgeprügelt
wurde. Jn einer Droſchk fuhr der Vater mit ſeinem ſchwer
verletzten Kinde nach ſeiner in der Haſenhaide belegenen
Wohnung, während das vollſtändig zertrümmerte Rad auf
der Straße liegen blieb.

(Unterſegangen) iſt bei Kap Villano der deutſche
Dampfer „Bareelona“, von Hamburg mit 1500 Tons
Stückgüter nach Malaga unterwegs Alle Perſonen an
Bord ſind gerettet.

er Oberſt im Spritzenhauſe.) Eine merk
würdige Kriegervereinsgeſchichte wird der Delder „Glocke

aus Stromberg unterm 25. Juli berichtet: Beim dortigen
Kriegerfeſttag, mit dem eine Delegirtenverſammlung des
neügegründeten Kreis-Kriegerverbandes verbunden war,
hatten acht Landwehroſfiziere, theils in Uniform, in einer
Laube außerhalb des Feſtzeltes Platz genommen und thaten
ſich an einer Bowle gütlich. Als ſich nun der Sünninghäuſer
Kriegerverein verabſchieden wollte, dankte der etwas feucht
fröhliche Oberſt des Vereins, Karl Wibberich, dem
Stomberger Verein für die freundliche Aufnahme und
drückte bei dieſer Gelegenheit in kräftigen Worten ſein
Mißfallen darüber aus, daß die Herren Offiziere ſich von
den übrigen Feſttheilnehmern vornehm abgeſondert hätten
„Der Knabe Karl fängt an, mir fürchterlich zu werden,
dachte der Landrath Hoffmann aus Beckum, einer der
uniformirten Landwehrofſiziere und Präſident des Kreisver
bandes der Kriegervereine Und ehe Oberſt Karl Wibberich
ſeine tiefdurchdachte Rede zu Ende geführt hatte, ergriff
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auf Geheiß des Landraths der Gendarm Brötzmann den
Redner bei dem Kragen. Der Delinquent wurde nim,
Landrath Hoffmann zur einen, Gendarm Brötzmann
zur anderen Seite und die Stromberger Polizeige
walt hinterdrein über die lange Hauptſtraße der Stadt
zum Spritzenhauſe geführt und dort eingeſperrt.
Die Feſtgenoſſen hatten ſich zumeiſt dem intereſſanten
Transport angeſchloſſen. Einer von ihnen, der Schriftſetzer
Schürmann aus Oelde, rief entrüſtet aus: „Das iſt mir
aber eine ſchöne Kameradſchaft!“ „Verhaftet auch dieſen
Volksaufwiegler“, ertöne es aus dem Munde des Landraths.
Jm Nu hatten die bewaffneten Diener der hl. Hermandad
den „Volksaufwiegler“ beim Schlafittchen. Da ſaßen ſie
nun in den dunklen Verließen des Stromberger Spritzen
hauſes, die beiden Aufrührer. Vor dem Spritzenhauſe aber

hatte ſich eine unzählige Volksmenge verſammelt. Nach einer
Stunde öffneten ſich die Thore Die beiden Gefangenen
wurden, weil Fluchtverdacht nicht vorlag, vorläufig in Frei
heit geſetzt. Die Volksmenge begrüßte die Befreiten mit
brauſenden Hochs und Hurrahs, die Sünninghäuſer aber

geleiteten ihren beliebten Kriegsoberſten im Triumphe zu
den heimiſchen Penaten. Ende des erſten Akts.

*(Die Beſitzung des Regenten von Lippe
Detmold) im Kreiſe Meſeritz mit einem Flächenraum von

ca. 3090 Hektar iſt durch Kauf an einen Rittmeiſter
v. Klitzing im Leib Gardehuſaren Regiment für 1 150 000
Mark übergegangen. Die Geſchichte dieſes Verkaufes liefert
eine treffende Jlluſtration zu den Beziehungen, die der
Graf-Regent mit der nahen Stadt Beutſchen unterhielt.
Als in Beutſchen bekannt wurde, daß wegen Ankaufs der
Liegenſchaften einer der reichſten Großgrundbeſitzer des
Kreiſes angeſehener Majoratsherr in Unterhandlungen ſtand,
richteten die Beutſchener eine mit zahlreichen Unterſchriften
bedeckte Petition an den Lipper Regenten mit der Bitte,
dem Herrn das Beſitzthum nicht zu verkaufen. Thatſächlich
ſoll nun, nach der „Poſ. Ztg.“, der wir die Mittheilung
entnehmen, der Erlös des Gutes ſich niedriger ſtellen, als
es bei Annahme des Angebots jenes Großgrundheſitzers der

Die Ausſtattung einer Prinzeſſin) Der
Trouſſeau der Prinzeſſin Dorotheg von Koöburg,
der Schwägerin unſerer Kaiſerin, dürfte wohl Intereſſe er
regen. Eine hellroſa Ducheſſe-Toilette, ganz mit Brüſſeler
Spitzen überdeckt, ſticht in der Ausſtattung beſonders
hervor, ebenſo eine blaue Brocatrobe mit weißen ein
gewebten Schleifendeſſins. Das Devant iſt mit Silber ge
ſtickt und mit Valenciennes Spitzen garnirt; das ausge
ſchnittene Leibchen iſt gleichfalls mit Silber geſtickt. Eine
im Stile Marie Antoinettes gehaltene grünweiſe Foulard
Toilette mit Maiglöckchen, eine pfirſichfarbene Mouſſeline
toilette, ein Batiſtkleid mit eingewebten EeruSpitzen, eine
grüncarrirte Seidenrobe mit Goldlitzen ſind von bezaubern
der Schönheit und verrathen einen ausgezeichneten Ge
ſchmack. Sehr ſchön iſt auch eine reſedagrüne Seiden
ereponneToilette, deren Rock über hellroſa Atlas fällt,
endlich ein blaugraues Crepede-Chine Koſtüm mit Jäckchen
im Stile Louis 15. und gleichfarbiger Blouſe, ſowie das
De v Reiſe beſtimmte graue engliſche Cheviotkoſtüm mit

orden.
GVerräthe riſcher Glanz.) Feldwebel (beim

Ausrücken zur Gefechtsübung): „Sie wiſſen doch, Gefreiter
daß heut die Stiefeln gewichſt ſein ſollen warum haben
Sie ſie geſchmiert Gefreiter: „Um vom Feind nicht
ſo leicht bemerkt zu werden, Herr Feldwebel!“

GSchreckliche Drohung.) „Rekrut Lehmann, wenn
Sie ſich nun nicht bald zuſammennehmen, laſſe ich Sie ſo
lange Kniebeuge machen, bis Dreyfus für unſchuldig erklärt

worden iſt (Luſtige Bl.)(Der Gipfel der Reklame) wird in der „Weſeler
Zeitung“ unterm 18. Juli mit folgender Notiz erreicht
Der hieſigen Armenkaſſe ſind vom Beſitzer des Hunde und
Katzentheaters 3 Mk. überwieſen worden, die der Hund
„Karo“ geffern im 66Spiel gewonnen hat. Karo kann
es noch weit bringen.

Militäriſches.

Kaiſer mansö ver ſind nunmehr ernannt worden. Als
Oberſchiedsrichter fungirtider Kaiſer ſelbſt; ſollte der Kaiſer
zeitweiſe ein Kommando übernehmen, ſo tritt der General
feldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen, General
inſpekteur der erſten Armeeinſpektion, als Oberſchiedsrichter
an ſeine Stelle. Zum Schiedsrichter für die geſammten
Truppen iſt der Generaloberſt Graf v. Walderſee,
à la suite des Könjigsulanenregiments (1 Honnoverſches)
Nr. 13, Generalinſpeteur der dritten Armeeinſpektion,
ernannt. Als Schiedsrichter bei den Armeecorps werden
fungiren: General der Artillerie Edler v. d. Planitz,
Generalinlprekteur der Fußartillerie, General der Infanterie
Oberhoffer, Generalquartiermeiſter im Generalſtabe der
Armee und Chef der Landesaufnahme, Generalleutnant
Rothe, Oberquartiermeiſter im Generalſtabe der Armee, und
Oberſt Freiherr v. Vietinghoff gen. Scheel à la suite des
Generalſtabes der Armee und Kommandeur der 17.
Kavalleriebrigade. Zu Schiedsrichtern bei den Infanterie
diviſtonen ſind ernannt: General der Infanterie Frhr. v.
Funck, Generalinſpekteur des Militärerziehungs und
Bildungsweſens, Generalleutnant Frhr. v. d. Goltz, beauf
tragt mit Wahrnehmung des Geſchäfte als Generalinſpekteur
des Jngenieur- und Pioniereorps und der Feſtungen,
Generalleutnant v. Vlebahn, Direcetor des Departements
für das Jnvalidenweſen im Kriegsminiſterium, Generalmajor
v. Alten Oberquartiermeiſter im Generalſtabe der Armee,
Generalmajor v. d. Boeck, Direckor des allgemeinen Kriegs
departements im Kriegsminiſterium, Generalmajor v. Hart
mann, Jnſpekteur der Jnſanterieſchulen, und Generalmajor
v. Moßner, Chef des Militärreitinſtitutes. Den Kavallerie
diviſtonen ſind als Schiedsrichter beigegeben: General der
Kavallerie Edler v. d. Planitz, Generalinſpekteur der
Kavallerie, Generalmajor Kuhlmahy, beauftragt mit Wahr
nehmung der Geſchäfte als Jnſpekteur der zweiten Kavallerie
inſpektion, und Oberſt v. Pfuèl, à la suite des Königs
ulanenregiments (1. Hannoverſches) Nr. 13. und Kommandeur
der 30. Kavalleriebrigade. Die Schiedsrichter treten am 6.
September in Function.

allen mit einem verſehenen vorgenannten

m erſten Stockwerk des Poſtgebäudes.

an grundſtücke der hieſigen Stadtgemeinde

Fall geweſen wäre.
en

Deutſchland. Die Schiedsrichter für das

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Famfſlien Nachrichten.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſerer theuren
Entſchlafenen, ſowie für die reichen Blumen
ſpenden ſagen herzlichen Dank

die trauernde Witte Hoffmann
nebſt Kindern.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Am 5. Auguſt tritt hier eine öffentliche
Fernſprechſtelle in Wirkſamkeit, welche dem
Fublikum in der Zeit von 7 Uhr morgens
bis 9 Uhr abends zur Verfügung ſteht.

Der Sprechverkehr iſt nach folgenden
Orten zugelaſſen

Adlershof, Altenburg (SA.), Ammendorf
Radewell Apolda*, Arnſtadt, Artern',
Aſchersleben, Ballenſtedt, Barby, Berlin,
Vernburg, Bitterfeld Blankenburg (Harz)
Blankenburg (Schwarzathal), Borna Bezirk
Leipzig), Burg (Bez. Magdeb Calbe (Sagle),
Charlottenburg, Cönnern (Saale“), Cöpenick,

Töthen (Anhalt“), Colditz, Delitzſch“, Deſſau,
Döbeln, Eichenbarleben, Eilenburg Eiſenach
Eisleben“, Erfurt, Friedenau, Friedrichroda,
Friedrichsberg b. Berlin, Friedrichshagen,
Gardelegen, Genthin, Gera (R. j. L.), Gocha,
Grimma, Gröningen (Bez. Magdeb.), Groß
Lichterfelde, Grünau (Mark), Guſten Anhaln),

alberſtadt, Halle (Sagle'), Hettſtedt“, Jend,
lmenau, Landsberg (Bez. Halle“), Langen

ſalza, Langenweddingen, Leipzig Leisnig,
Leopoldshall. Ludwigsfelde, Magdeburg,

Markranſtädt“, Menſelwitz“, Mittweida, Mühl
hauſen (Thür.), Nauendorf (Saglkr. Naum
burg (Saale“), Nerchau, Neuſtadt (Orla),
Neuwegersleben, Nieder Schöneweide, Nien
burg (Saale), NowawesNeuendorf, Ober
röblingen a. See*, Oranienburg, Oſchatz,
Oſchersleben, Oſterburg, Oſterwieck (Harz),

Pankow b. Berlin, Pößneck, Potsdam,
Duedlinburg, Querfurt*, Radegaſt“, Reinicken
dorf, Rixdorf. Rochlitz (Sa), Ronneburg,
Rudolſtadt, Rummelsburg b. Berlin, Saal
feld (Saale), Salzwedel, Sangerhauſen“,
Schkeuditz Schierke, Schönebeck (Elbe), Schöne
berg b Verlin, Schwarzburg, Seehauſen (Kr.
Wanzl.), Spandau, StaßfurtLeopoldshall,

Steglitz, Stendal, Stralau, Suhl, Tanger
wmünde, Tegel, Tempelhof, Thale (Harz),
TrothaCröllwitz“, Waldheim, Wannſee, Wanz
eben (Bez. Magdeb.), Weimar, Weißenfels
Weißenſee b. Berlin, Wernigerode, Weſtend,
Weſterhüſen (Elbe), Wilmersdorf b. Berlin,
Wittenberg (Bez. Halle), Wurzen, Zehlendorf
Kreis Teltow), Zeitz, Zerbſt, Zörbig.

Die Gebühr beträgt für jedes gewöhnliche
Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten nach

Orten 25 Pf., nach den übrigen vorſtehend
aufgeführten Orten 1 Mark.

Die Anmeldung zu einem Geſpräch erſolgt

Merſeburg, den 27. Juli 1898.
Kaiſerliches Poſtatut.

J. V. Knoblauch.

Verpachtung.
Nachſtehend bezeichnete Feld und Wieſen

das Planſtick Nr. 269 in verſchiedenen
Parzellen;

D) die zu dem Planſtück Nr. 334 gehörige
Ackerparzelle zwiſchen dem Leungai'ſchen
Wege und der Saale belegen von ca.

3) der Gräfenanger, jetzt Parzelle Nr. 6 des
Planſtücks Nr. 334, von ca. 2 ha 62 a

gwm;
H die Parzellen 1, 2, 3 des Wieſenplanſtücks

Nr. 54e in Meuſchauer Aue, 43 a 49 qm,
68. a 18 in und reſp. 1 ha 2 a 12 qm
groß,

5) die urbar gemachten Parzellen im Gott
hardtsteich (V, VI, VII und VII ca. 62 a
74 qm groß;

6) der vor dem Klauſenthor

berg ca. 36 a 28 qm groß
die Parzellen der vor dem Klauſenthor
belegenen, von dem Oekonom Burkhardt
erkauften Ackerplanſtücke ca 2 ha groß;

8) die Grasparzelle Nr. 18 des Planſtücks
Nr. 269, unterhalb des Feldſchlößchens
helegen,

werden und zwar ad 1 bis mit 6 am
I. October, ad 7 am 1. November d. J. und
ad 8 am 1. Januar 1899 pachtfrei und
ſollen von da ab anderweit auf 6 Jahre
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Sonnabend den 30. Juli er.,

vormittags 10 Uhr,
im Communalblireau anberaumt.
dingungen der

Die Be
Verpachtung werden

Merſeburg, den 18. Juli 1898.
Die Oekonomie Deputation

De rZwangsverſteigerung.
Sonnabend den 30, d. M, vor

mittags 10 Ahr, verſteigere ich im
Cafino hier

1 Kleiderſchrank und 1
Bettſtelle
Merſeburg, den 28. Juli 1898.

Taweohbrittz- Gerichtsvollzieher

Mittwoch d. 3. Auguſt a. C.
nachmittags 3 Ahr,

verſteigere ich erbtheilungshalber im Gaſt
haus zu Pretzſch bei Merſeburg

I Banerngut
mit eag. 40 Morgen Rüben und
Weizenboden mit voller Ernte
und Jnventar zur ſofortigen
Uebernahme.

F. Bl ltmite
gerichtlich vereideter Taxgator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße I6,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Anctivnen
zur Vermittelnng von Berlämen,

Berpachtungen, Hhpothelen,
zur Aufertigung von Nachlaß

verzeichniſſen 2e.

e n saus Gärten und Obſtanlagen (auch einzelner
Bäume) wird grkauft. Angebote werden ent
gegengenveimen

W'eisse Mauer 1I2, rechts, im Laden.

2 a 84 qm;

am alten
Schkopauer Wege belegene vormalige Kirſch

im
Termine bekannt gemacht, können auch vor 5
her im Communalbüreau eingeſehen werden.

auf dem Halme iſt zu verkaufen.
fragen Poſtſtraße 4, Hof rechts.

Morgen Gerſte
Zu er iſt zum 1. Auguſt zu vermiethen

Karlſtraßze 19, 1 Tr.

kauft

Kriegsdorf.

t t Fleiſtigen Zughund ver

Meru Sechmicdlt,

Eine freundliche Schlafſtelle

Gotthardtsſtraßze 10, 3 Tr.

Schlafſtelle
offen

e ranz Kettnitz,S Leunger Straſte 4.

4 Stück große Läufer
ſchweine ſtehen zum Verkauf bei

inspannerfuhren
werden angenommen

Rofherbrückenreaſn 3.

offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Für Reſtanratenre
u. Bierhandlungen!?

Formulare zu den nach den 88 9, 10
und 11 der mit dem 1. Oetober v. J. in
Kraft tretenden Bierſteuer- Ordnung für die
hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen

Gute
gene Speiſckartoffeln

frei Merſeburg
das Rittergut KGrKayng.

e

Sunelhie, s
Reſtaurationszwecken

geeignete Räumlichkeiten

Off. m. Preis unter V b 628345
osse, Hulle a S.
W

hinter Bank-
geld zur 2.

Stelle auf 2 neben einander liegende, in
tadelloſem Zuſtande beſindliche, gut verzinsliche
Grundſtücke in Halle a S.
ſituirtem Beſitzer bei nochweislich pünkt
lichſter Zinszahlung für ſofort oder I.
October er. geſucht. Offerten unter W d
62344 befördert Rudolf Mosse
Halle g. S. (62344)Heriſchaſtlice Wohnung
Oberaltenburg 25, ſeit längeren Jahren
von Herrn Landesrath Schede benutzt, iſt wegen
Uebernahme eines eigenen Hauſes z. 1. April
n. J. zu vermiethen

C. Langguth, Oberaltenburg 25.

Wohnung,
2 große Stuben, Küche, Kammer und Zube-
hör, zu vermiethen und J. Januar zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

I Werkſtatt
per 1. Octoher zu vermiethen

Gotthardfegstrasse 21.
Wohnung geſucht

von 2 bis 3 Zimmern, Küche, Kammer mit
Zubehör. Offerten mit Preisangabe unter
Z. Z. in der Exped. d. Bl. abzugeben.

ſ. immer mit SchlafcabinetMöbl. Zimmer ſofort oder ſpäter
an ſoliden beſſeren Herrn abzugeben

Gotthardtsſtr. 29.
Fteundlich möblirtes Zimmer

zu vermiethen Weißzenfelſer Str. 21, part.Sin Paar Läufer ſchweine
ſtehen zu verkaufen Annenstr- 1I2.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Weißzenfelſer Str. 16, part.

giebt jedes Quantum ab den Ctr. 3 Mk.

9 ort leere zu

mit daranſchlieſzender Wohnung. e

von gut

Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
in der Buchdruckerei von

Th. Rössnmer, Oelgrube Nr. 5.

e S S t
S Potsohatten,

9 Zinksohablonen, Sfgnit
Automatenstempeln, S

Metall- u. Kautechukstempel für Behörden u, Private

g Ohſohes, Pagivir
e Trockenstempelpreessen G

einzelne Typen u, Zahlen

d etc. ete.e ilſtgsten Preisow
W v W v

Wie nen wird Jeder
mit Bechtel's Salmiak-Gallſeife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes, vorräthig
in Pack. zu 40 Pf. bei Ball Berger

O. Leberl, J. Trommer. S
Dem geehrten Publikum von Merſeburg un

Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern
Reinigungs- Anſtalt
n empfehlende Erinnerung.

H. Gärtner Poſtſtr. 8 a.
e

nd Cohservengläser
mit und ohne Verſchluß empfiehlt
in allen Größen ſehr preiswerth

Awgrast ewl,
Entenplan 2

Acht u m g?
Herrenſohlen u. Abſätze Mk. 220,
Damenſohlen n. Abſätze Mk. 1,50,
für Kinder billiger, aus nur gutem Kern
leder liefert

die Schuhbeſohl- Anſtalt

von Mlemele,
Oelgrube 7. HOelgrube 7.
Dinenßäckergesetlen
ſucht ſofort Otto Bibe, Bäckermiſtr.



Vollmilch u. Aagermilch,
dicke Milch in Hatten,

für Satte 10 Pf. Einſatz
Wuttermilch u. Hauermilch
ſtets friſch in der Milch Trink Halle

Oent
Markt 28

FenſterWegebau- u. Tiefbau-Sohule
Lehrgang: 38emester: Staatl. Prüfun
Saatseomwissar Sew.-Anf.:

Director an.

Seldonstofß
direct aus der Fabrik

Hohenſteiner Seidenweberei Lote

Braut-, Ball- unel Gesellschafts-
Kleider, Blousen un wuacl
ehe Muſtenlager vet

Frau Bertha Naumann
U

Ia. Ren-Rüeken,
-Keulen-, Blätter u.

»ochfelsehn
empfiehlt billigſt

E. V Noßmarkt
ſ

I

S

Löwenwarter
(Commandit-Gesellschaft)

zu Kein a.
Apotheken sowle der beo ossorenGesehaätto der Consumbranche,

offeriren

CO GMarke: Sternen- Cognac
Deutsches Fabrikat

zu M. 2 pr. I.

e nesc e c viche nenelIautet: Die Deutschen Cognao-Fabrikate obiger
Firma eind ähnlich zusammengesetzt wie le
melsten französ. Cognao's u. sind dieselben vom
Ohem. Standpunkte aus als rein zu betrachten-

Käuflich zu Originalpreiseon in und
Flaschen in Merseburg in der

Stadt Apothelße, von W. Cuvrtze-
ferner bei Herrn W. O. Rottig- an der
Weissen Mauer und Wilh. Ries lich.
Adler -Drogerie.

Sv aſſerGebr.
S Pfund 90 s 2 Mark
einpftehlt V. c ter,

Amtshänſer S.

Neue Heringe
Stück 7 u. 8 Pf.

nene Kartoffeln
5 Lir. 25 Pf.

ſanre Gurken ff.
Stück 4 und 5 Pf.

empfiehlt W

V. eAutshäuſer S.
Roggen und Wetzenkleie,

Mais
empfiehlt l O

Junge
ſind eingetroffen.

A.
Gaſthof zum goldnen Hahn

9Fah

agner

Damenräder von Mk. 167 anr,
Herrenräder von Mk. 120, an.

Noack, Merſeburg

„Vvoli Sommerthegter,
ZKerſeburg.

Freitag den 29. Juli 1898
Rovität! NovitätAn Weiss ösgl.Neueſtes Luſtſpiel in 3 Acten von Dr.

Blumenthal und Kadelburg
Wiklicher Regen auf der Bühne.

Preiſe der Plätze im Vorverkauf
Sperrſi Mk. 20 Platz 80 Pf,Platz 60 Pf. Abendkaſſe: Sperrſitz Mk.
40 Pf., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 80 Pf.

Abonnements und Vereinsbillets haben
Gültigkeit bei 20 Pf. Anſſchlag.
An einen guten Privat Mittagstiſch
können noch 2 Herren theilnehmen. Preis
60 Pf. v. d. Gotthardtsthor part.
Die Subcirection

zu laſſen, auch zum Anftrich

gänzlich waſſerdicht, nicht fe

weiſe gratis.

n Ob
verl. Friedrichſtraße

vorzüglich geeignet, alte und neue

kalt zu verarbeiten, micht mit Saud zu bewerfen,

Sonnenhitze nicht ablanfend.

ſör den Reg Bez. Merseburg ist
zu vergeben von der

e, VPappdächer ſtreichen Volſes-Krankenkasse

d k 126. Berlin N. 39.on Jalz werk,.von Folz und Manernerk. Eſg Aewandter Schreiber,
nicht unter 18 Jahren, wird für das
en eines e e t eng. tig ntritt geſucht. emſelbenTheergeräthe gebe leih en geboten, ſich als Kaufmann
auszubilden. Bewerbungs ſchreiben unter
Schreiber befördert die Exped. d. Bl.

Co m e t e w
24 Jahre alt, einige tauſend Mark im Ver
mögen, aus feiner Familie, welchem es an
Damenbekanntſchaft ſfehlt, wünſcht ſich wegen

uergefährlich und bei größter

2) Ermunterungsſahren

45 Dauerfahren 10000
5) 2 Kilometerfahren
6) Vorgabefahren 3000
7) Troſtfahren 1500 m

e

G

Tribüne 0 Mk.,
Mittelplatz MN.,
Ringplatz 0,80 Mk.

Militär auf allen

Sonntag den 31. Jult, nachenittags 3 Ahr,

großes Sommer Rad
G

Eröſſfnungsfahren 2000 m

3) Hauptfahren 3000 m

120 Nennnungen.
es er e äe z

Geſchäſtsanfang zu verheirathen. Damen mit
etwas Vermögen wollen ihre Adreſſe unker
M 10O1 poſtlagernd Merſeburg niederportplatz. S

S e Mavchen
S zum Federnſortiren und zur Erlernungdettfahren. einer ſehr leichten Fabrikation werden

per ſofort geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

S e e e eSuche ſofort4 Ehrenpreiſe.

1500 m I LehrlingeL. Neumayer, Steinbilshanueret,

m 4 Menſchauer Ste. G.5 e em 4 9
e

Ein Lanfburſche
ſofort geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

e e e eIch ſuche zum T. October ein anſtändiges

kräftiges ee e e
Worn verkaufe

Tribüne 25 Mk. c nnMittelplatz 60 Mk. h n nFrau M. Peckolt, Preußerſtraße
Junges Mädchen als

MMene
Ha re nverkauft l G In m G

Amtshäunſer G b.
Neue marinirte Heringe,

ff. Beus Volheringe,
Den Sanre Gerken
enpfeht E. Wolff, Roßmarft. 6.

ne
D. Morgen Sonnabend

Schlachtefeſt.
Geſang Verein

M ma aG menenn,Unſer Vergnügen,
beſtehend in Abendunterhaltung und
Dünzcheu, findet

Sonntag den I. Juli 1898,
von abends 8 Uhr anu,

im Saale der Funkenburg ſtatt.
Von nachmittags 3 Uhr an

WanneDer Vorſtand.

Heute Freitag

Schlachtefeſt.
v m Heute Freitag

Gliste So e, Lindenſtr.

10) Walkürenritt von R. Wagner.

Plätzen die Hälſte.
S

8 r

t a e
e n

n für einige Stunden des Vormittags geſucht.
d Zu erfragen in der Exped. d. Bl.Vorangzeige. Erde und Lehm iſt von meinem

Sonnabendd. 30. In 1898, Bauplahe in ver Karſftraße an
bends 8 entgeltlich abzufahren.ben hr, A. Gärtugr,Mitte Biatte!?

Freitag um ſelbe Zeit am ſelben Ort
I. w. s We WoVackfiſch hen

Biſt Du jung an Jahren,
In der Lieb nicht unerfahren;
Biſt Du ſchön und nett,
Freundlich, auch etwas kokett
So wirſt Du allgemein, galant,
leine, mollige Kruike““ genannt.
Auch ſind daſelbſt ein Paar
alte Stiefeln zu verkanfen

findet ein J

e 4 eSr. Dxtra- Concert
der ganzen Capelle (42 Mann)
des Jnſanterie- Regiments Nr. 94
Großherzog von Sachſen) aus

Weimar ſtatt.
wo gr a u ma

I. Theil.
1) The Waſhington Poſt. Marſch von Souſg.
2) Ouverture z. Tannhäuſer“ von R. Wagner.
3) Sonate pathetique von Beethoven.
4) La Grazioſa. Spaniſcher Tanz von Nehl.

II. Theil.
5) Le Preludes. Symphoniſche

von F. Liszt.
Dichtung

6) Jntermezzo a. „Freund Fritz“ von an nee G e7) Gr. Fantaſie a. „Der fliegende Holländervon R. Wagner. e Der heutigen Nummer unſeres
8) Künſtlerleben. Walzer von Strauß. Blattes liegt ein Proſpeet der Firma

W. W. al Leipzig, über das preisge
krönte ſchon in 450000 Exemplaren verbreitete
Geſundheits Lexikon: Bilz, das nene
Naturheilverfahren“ bei. Dieſes äußerſt
nlhliche Lehre und Nachſchlagebuch ſollte ſich
jede Fannlie anſchaffen, um bei Krankheiten
jeder Art ſofort hilfsbereit eingreifen zu
können. Viel Geld läßt ſich dadurch erſparen
und viel Kummer und Sorge fernhalten
Wem alſo das Wohl ſeiner Familie am
Herzen liegt, wer ferner beſtrebt iſt, ſich über
eine vernünftige Geſundheits- und Kranken
pflege zu unterrichten, ſollte nicht unterlaſſen,
ſich in den Beſitz dieſes unentbehrlichen
Familtenſchatzes zu ſetzen

Hierzu eine Weilage

IIX. Theil.
9) Ouverture „Die Wallfahrt nach Ploermel“

von Meyerbeer.

11) Potpourri a d. Operette Die Jung-
frau von Belleville“ von Millöcker.

12) Slaviſcher Tanz von Dvorack.
Entrée an der Abendkaſſe 50 Pf.

Hochachtungsvoll

Reinhold Walther

Badg a a Jwerne 160
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Provinz und Umgegend.

p. Naumburg, 26. Juli. Unſer verehrter
Mitbürger, Se. Exz. Herr Generalleutnant z. D.
Louis Hugo v. Beeren begeht heute die Feier
ſeiner 70 jährigen militäriſchen Laufbahn.
Am 12. Mai 181 in Zeitz geboren, hat der Herr
Jubilar (der im Jahre 1848 auch eine Zeitlang die
hieſtge Bürgerwehr führte) nahezu 30 Jahre im
32. Jnfanterte- Regiment geſtanden, wurde dann
Major und Begzirkskommandeur und 1860
Batgillonskommandeur im 68. Jnf.Rgt. Von
1863 ab kommandirte er das 1. Grenadier-Regt.,
das er auch im Kriege gegen Oeſterreich mit Aus-
zeichnung führte. Ende 1866 wurde er General
major und Kommandeur der 40. Brigade und im
Jult 1870 Kommandant ver Feſtung Königſtein.
Nachdem er im Auguſt 1871 den Charakter als
Gen-Leutn. erhalten hatte, wurde er im März 1873
zur Dispoſition geſtellt. Der Herr Jubilar erfreut

e

ſich trotz ſeines hohen Alters noch einer ſeltenen
körperlichen und geiſtigen Friſche, die ihm noch recht
lange bewahrt bleiben möge.

Bad Köſen Unſer am 24. und 25. Juli
abgehaltenes Brunnenfeſt hatte ſich mit Ausſchluß
eines Regenſchauers am Sonntag Vormittag eines
herrlichen Wetters und daher auch eines guten Be
ſuches zu erfreuen. Das Feſt verlief programm-
mäßig und namentlich am Montag war eine ſtarke
Betheiligung der in dieſem Jahre in großer Anzahl
hier weilenden Kurgäſte wahrzunehme n.

Buttſtädt, 26. Juli. Der erſt kürzlich aus
der Fremde heimgekehrte Alexander Röblitz,
Sohn des Handarbeiters R. hier begab ſich heute
Racht auf den Hausboden, um ſich zur Ruhe zu
legen. In dem Wahne, er beſteige das Bett, ſtieg
er durch eine zufällig offen ſtehende Bodenluke ins
Freie und zog ſich, aus beträchtlicher Höhe in den
Hoſ hinabſtüczend, eine Quetſchung des Rückgrates,

ſowie einen doppelſeitigen Bruch der Arme und
Beine zu.

Streckau, 26. Juli. Geſtern Nachmittag
hat ſich der Arbeiter K. aus dem benachbarten
Trebnih in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes
Luckenau von einem Perſonenzuge überfahren

laſſen, wodurch ſein Tod ſoſort eingetreten iſt.
Kurz vorher iſt er im Treudler'ſchen Locale am

Bahnhof eingekehrt, hat dann Stiefel, Mütze und
Rock abgelegt und ſich vor die Maſchine des in

vollem Gange ſich beſindenden Zuges geworfen.
S Ronneburg, 26. Juli. Zur Vornahme

einer Operation begab ſich vorige Woche ein hieſiger
Arbeiter der beim Eſſen eine Nadel verſchluckt
hatte und die ihm ſeitdem ziemliche Schmerzen ver

Dort bekam er
eine große Portion Kartoffelmus und darauf ein
Abführmittel, worauf ſich die Nadel auf dem ge
wöhnlichent Wege entfernte. Der Patient konnte

m Sonnabend als geheilt hierher zurückkehren.
a Sangerhauſen, 26. Juli. Tobſüchtig

wurde geſtern Abend in der Rieſtedterſtraße die bei
ihrer Mutter wohnhafte Frau Probſt geb. Otto.
Lehtere hatte die Stubenkhür verrammelt und be
gann die Mutter durchzuprügeln. Auf die Hilferufe
der alten Frau wurde die Thür erbrochen und es
gelang hierauf vier kräftigen Männern, die Tob
ſüchtige, die allerhand unſtnniges Zeug ſchwatzte,
vorläufig nach dem Krankenhauſe zu bringen.

Zöberitz, 26. Juli. Der Landwirthsſohn
Carl Gramann hatte das Unglück, ſich in Folge
raſcher Wendung an der Heugabel des in ſeiner
Nähe veſchäftigten Knechtes das linke Auge ſo
gefährlich zu verletzen, daß nach der Hall. Ztg.
deſſen Erhaltung leider ehr in Frage geſtellt iſt.
Der Genannte befindet ſich in kliniſcher Behandlung

zu Halle eP Mühlberg a. E., 26. Juli. Die vorgeſtern
in hieſiger Umgegend niedergegangenen Gewitter
haben mehrfachen recht erheblichen Schaden ange
richtet. Durch den ſtarken Sturm wurden ſtellen
weiſe Bäume umgebrochen, Dächer abgedeckt, Fenſter

eingedrückt, Erntewagen umgeworfen u. ſ. w. Jn
Streumen ſchlug der Blitz in das Stallgebäude
des Ziegelmeiſters Panitz und tödtete eine Kuh
Das entſtehende Feuer wurde noch rechtzeitig bemerkt
Und gelöſcht. In Gröben traf ein kalter Blitzſchlag
das Wohnhaus des Hänslers Krampe und richtete

i en an.e Juli. Beim Erklettern einer
kleinen aber ſehr ſteilen Anhöhe glitt der Schüler
Frih Mackrodt auf dem regenfeuchten Thonboden
aus und ſtürzte ſo unglücklich herab, daß er eine

Schädelfraktur n e
r. Klinik zu Halle überwieſen ee e 27. Zu Kaum war geſtern früh

der Betrieb auf den herzoglichen Schieferbrüchen
ine halbe Stunde eröffnet, als ein gräßliches Unglück

Nr. 175 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 29 Juli 1898.
e —ceeeaeeeereeeoeoreer-

ſich zutrug, welchem ein junges Menſchenleben zum
Opfer fiel. Der Auflader Joh Behrſchmidt aus
Haßbach war mit Aufladen von Schutt beſchäftigt.
Als die Wagen vollgeladen waren, kam die Lokomotive
der Bergbahn, um ſie zur Ausſchutthalle zu bringen.
Behrſchmidt welcher hinten die Weiche ſtellte, wollte,
während die Locomotive die Wagen abſtieß, bei dem
dahinſauſenden Zuge auf die Bremſe des letzten
Wagens ſpringen, glitt aber aus und kam zu Fall,
ſo daß die beladenen Wagen, fünf an der Zahl,
über ihn hinweggingen und ihn zur gänzlichen
Unkenntlichkeit verſtümmelten.

Se

Localnachrichten.
Mexrſeburg, den 29, Juli 1898.

Am 5. Auguſt tritt hier eine offentliche
Fernſprechſtelle in Wirkſamkeit, welche dem
Publikum in der Zeit von 7 Uhr morgens bis
9 Uhr abends zur Verfügung ſteht. Diejenigen
Orte, in welchen der Sprechverkehr zugelaſſen iſt,
können unſere Leſer aus einer diesbezüglichen Be
kanntmachung des Kaiſerl. Poſtamts hierſelbſt in
heutiger Nummer erſehen, ebenſo die Gebühren für
jedes Geſpräch. Die Anmeldung zu einem Geſpräch
erfolgt im erſten Stockwerk des Poſtgebäudes.

-t. Die Handels kammer zu Halle a. S.
macht die betheiligten Kreiſe darauf aufmerkſam, daß
ſie im Jntereſſe eines raſchen Wagenumlaufs für
eine beſchleunigte Ent- und Beladung
der Eiſenbahnwagen Sorge tragen möchten. Wie
ſehr durch Verzögerungen in der Abfertigung der
Wagen der Wagenmangel in den Herbſtmonaten
verſchärft wird, bedarf wohl kaum eines beſonderen
Hinweiſes den Umfang, den dieſe Verkehrserſchwe
rungen erreichen, läßt indeß die Thatſache erkennen,
daß allein in dem Geſchäftsbezirke der königlichen
Eiſenbahndireckion zu Halle a. S. in der Zeit vom
16. Auguſt bis Ende November v. J. für annähernd
12000 Wagen wegen nicht rechtzeitiger Ent und
Beladung derſelben Standgeld erhoben werden mußte.

t. Das hieſige Chriſtianen-Waiſenhaus
kann in dieſem Jahre das 200 jährige Jubi
läum begehen. Die Feier iſt für den 25. Sep
tember (Sonntösg) in Ausſicht genommen und
zwar mit folgendem Programm Früh 7 Uhr
Morgengeſang der Waiſenkinder im Waiſenhauſe,
1 10 Uhr: Hauptgottesdienſt im Dome, 11 Uhr
Feſtakt in der Altenburger Kirche, Mittags 1 Uhr
Speiſung der früheren und gegenwärtigen Zöglinge
im Waiſenhauſe; nachmittags: Beſichtigung der
Anſtalt und gemeinſamer Spaziergang. Sämmt-
liche früheren Zöglinge der Anſtalt ſtnd willkommen
und werden erſucht, ihre Theilnahme ſpäteſtens bis
zum 10. September dem Kurator Stiftsſuperinten-
denten Martius bezw. dem Jnſpector F. Wein-
reich anzuzeigen. Das Waiſenhaus iſt eine
Stiftung der Herzogin Chriſtiang (geb. 22.
September 1634, geſtorben. 20. Mai 1701), der

emahlin des Herzogs Chriſtian des Aelteren, der
u. g. das Fiſchhaus am Gotthardtsteiche errichtete,
das, jetzt ein Vergnügungslocal, nach ihm ſeinen
Namen führt. Die Herzogin ließ ein in der Alten
burg belegenes Vorwerk zu einem Waiſenhauſe ein
richten, dem ſie auch die nöthigen Mittel anwies.
Der Stiftungsbrief iſt am 8. Juni 1698 vollzogen,
am 22. September wurden die erſten Kleider unter
die Kinder vertheilt, und dieſer Tag der Geburts
tag der Stifterin wird ſeit dem Jahre 1707
alljährlich als Stiſtungstag gefeiert, an welchen
anſchließend ein Singumzug der Kinder ſtattfindet.
Seit den 30 er Jahren war das Waiſenhaus ver
kauſt, die Kinder wurden gegen Zahlung eines
Koſtgeldes in Bürgerfamilien untergebracht. Anfangs
der 70er Jahre iſt die Anſtalt ihrem eigentlichen
Zwecke wieder zugeführt und am 2. Januar 1874
erneut eröffnet und feierlich eingeweiht worden.

Auf dem Kinderplatze ſteht eine junge Akazie
in Blüthe. Hoffentlich ein Zeichen, daß es nun
Sommer wird!

Jn einer der letzten Nächte iſt auf dem hinteren
Damme ein junger, ſchön gewachſener Kaſtanien-
baum von ruchloſer Hand abgeſchnitten worden
Hoffentlich gelingt es, den Thäter zu ermitteln,
damit ihm die wohlverdiente Strafe zu Theil wird.
In dieſem Falle wäre wohl eine tüchtige Tracht
Prügel recht gut angebracht.

Zum Züchtigungs recht des Lehrherrn
hat das Reichsgericht unlängſt nacherwähnte Ent
ſcheidung gefällt. Nach 8 127 der Gewerbeordnung
iſt der Lehrling der väterlichen Zucht des Lehrherrn
unterworfen. Im Zuchtrechte des Lehrherrn können
mithin weitergehende Befugniſſe als im Zuchtrechte

des Vaters nicht enthalten ſein. Deſſen Jnhalt und
Grenze beſtimmt ſich aber durch ſeinen Zweck, die
Zucht, die Erziehung zu fördern, als Correcturmittel
von Widerſetzung gegen die väterliche Autorität c.

zu dienen. Die Zufügung von Geſundheitsbe
ſchädigungen geht über dieſen Zweck hinaus und
wird daher durch das Zuchtrecht nicht gedeutet.

Der Wirth des „Caſino“, Herr Urlaß, theilt
uns mit, daß das StraußConzert nicht von
300, ſondern von mehr als 500 Perſonen beſucht
geweſen ſei. Da hätten wir uns freilich ſtark geirrt.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Querfurt, 27. Juli. Heute Morgen wurde

Großfener aus Barnſtedt gemeldet und rückt.
infolgedeſſen unſere Lanöſpritze ſofort dahin aus
Dieſelbe kam aber nicht mehr in Thätigkeit, da es
inzwiſchen gelungen war, das Feuer auf ſeinen
Heerd zu beſchränken. Daſſelbe war früh gegen 7
Uhr in der Werkſtelle eines Stellmachers ausge
brochen, die auch bis auf die Mauern niederbrannte.

s Thaldorf, 25. Juli. Jnnere Verletz
ungen zog ſich anſcheinend der Handarbeiter Gottl.
Behring hier zu, denn er brach kurz nach dem
Anheben ſchwerer Baumſtämme plötzlich mit lautem
Schrei zuſammen und klagte über heftigen Schmerz
im Unterleibe. Da es ſich bei dem B. jedenfalls
um ſchwere innere Verletzungen handelt, war deſſen
Unterbringung in der Halleſchen Klinik erforderlich.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 29. Juli. Vor

wiegend wolkig bis trübe, mit Regen und wenig
veränderter Temperatur.
e

Der Juli
hat von dem großen römiſchen Feldherrn Julius
Cäſar ſeinen Namen. Ehedem nannten die Römer
ihn Quintilis; denn nach ihrem Kalender war
er der fünfte in der Reihe der 12 Monate, da das
Jahr mit dem März begann. Der Conſul Marius
Antorius, welcher an der Leiche Cäſars die Rede
gegen deſſen Mörder hielt, ehrte das Andenken des
Dictators durch den Befehl, den Monat ſeiner Ge
burt nach ſeinem Namen zu benennen.

Der Juli hat in den verſchiedenen Ländern noch
gar mannigfaltige Beinamen. „Hewimandth“ oder
„Heumonat“ nennt man ihn, weil er das Ende
der Heumahd, „Zeitigungs“, auch „Sichelmonat“,
weil er den Beginn der Getreideernte bringt.

Jm Alterthum hat man den heißeſten Monat
dargeſtellt durch eine unbekleidete Männergeſtalt,
das Haar mit Zweigen und Kornähren verſlochten,
in der Hand einen Korb mit Maulbeeren. Später
wählte man als Sinnbild einen Mann mit der
Senſe und eine Frau mit dem Rechen; darunter
ſchrieb man die Verſe:

„Jetzt dreſch' ich und heb' auf mein Heu,
Und iſt es naß, ich es zerſtreu!
Die Hundstag ſtreichen her mit Macht,
Drum hab' ich meiner fleißig Acht.

Wer nun nicht geht mit einem Rechen,
Wenn die Mücken und die Bienen ſtechen,
Der muß im Winter gehen mit einem Strohſeil
Und fragen Hat Niemand Heu oder Stroh feil

Die drei erſten Wochen des Juli ſind die drei
letzten der Sommerpracht auf den Feldern denn in
der vierten Woche wird die Sichel und die Senſe
geſchwungen, und kahle Stoppelfelder künden bald
nach Jakobi (25.) das Ende von der ganzen Herr
lichkeit. Solange der Schnitt nicht begonnen hat,
erfreut ſich das Auge noch an der Fülle goldener
Aehren. Wie ſie nicken im leiſen Winde und mit
den blühenden Nachbarn, den blauen Kornblumen
und dem rothen Mohn, bald nahend, bald fliehend
ihr Spiel treiben! Sie ahnen nicht, wie bald ihr
luſtiges Leben im hellen Sonnenlichte zu Ende iſt.
Der Tag des heiligen Jakobus (25.) iſt in den
meiſten Provinzen bei den Landleuten der Tag, an
welchem ſie die Ernte beginnen.

Unſern Vorfahren war die Erntezeit eine heilige
Zeit und wurde infolge deſſen mit mancherlei feier
lichen Gebräuchen begonnen, von denen ſich viele
von Geſchlecht zu Geſchlecht vererbt und bis auf
den heutigen Tag erhalten haben, und ſowohl wegen
ihres hohen Alters, als auch ihrer tiefen Symbolik
und ihres poetiſchen Sinnes der Beachtung werth
ſind.

In Schwaben und Kärnthen fällt der Bauer mit
allen Schnittern, ehe das Getreide gemäht wird,
auf die Knie und betet mit ihnen das Vaterunſer
und den Glauben oder ſonſt einen frommen Spruch
Man unterläßt dies nie, da man glaubt dadurch
vor jedem Unfall während des Schneidens geſichert
zu ſein. Jn öſterreichiſch Schleſien wohnt vor dem
Beginn der Ernte der Landwirth mit ſeinen Leuten
einer heiligen Meſſe bei, um günſtige Witterung zu
erflehen. Auch in manchen Gegenden Siebenbürgens
wird, wie in Süddentſchland, vor dem erſten Schnitt
von den Schnittern gemeinſam gebetet. Sobald die
erſte Garbe geſchnitten iſt, begiebt ſich der Orts



richter auf den Pfarrhof und meldet es. Darauf
wird am nächſten Morgen die Erntekirche gehalten.
Ganz ähnliche Gebräuche fanden in Norddeutſch

land ſtatt. Jn der Altmark beſtimmte früher der
Schulze, wenn das Mähen ſeinen Anfang nehmen
ſollte. Tags vorher ward „Umlop holln“, d. h.
es wurde ein paar Stunden zur Probe gemäht, am
folgenden Tage aber „vullweg meit“. Jn Rohrberg
(Meecklenburg) laäutete ehemals der Schulze die Ernte
ein und es durſte Niemand eher mähen, als bis
der Schulzenknecht den erſten Schnitt gethan hatte.
Auch gab es eine Beſtimmung, nach welcher jede
Gemeinde, wenn ſie mähen wollte, erſt drei Aehren
aufs Amt bringen und um Erlaubniß zum Mähen
bitten mußte. Mit dieſen Ceremonien war ein
Opfer verbunden, beſtehend aus den erſten ge
ſchnittenen Aehren oder der erſten Garbe. Jn vielen
Orten Niederbayerns und Mittelfrankens legte man
in die erſte Garbe ein rothes Gründonnerstagsei
(Antlaßei), Brot, Salz und geweihte Kräuter. Hier
und da bveſprißte man das Ganze mit einigen
Tropfen Johanniswein und betete einen Spruch
dabei, ſo z. B. in Landau:

„Gott wird uns wohl bewahren,
Das iſt unſere erſte Garben!“

Nach dem Volksglauben muß man die Getreide
ernte Freitags beginnen, weil dann die Mäuſe nicht
ins Korn kommen. Umgekehrt. iſt es mit dem
Montage. Der Freitag, als der der Freya geweihte
Tag, war urſprünglich der beſte Glückstag, der
Montag dagegen, als der Tag des ſtets im Wechſel
begriſfenen Mondes, ein Unglückstag. Die erſten
Halme läßt man in manchen Gegenden von einem
Kinde unter 5 Jahren ſchneiden (Segen d. Unſchuld),
ebenſo muß ein ſolches das erſte Strohſeil winden.
Werden die Strohſeile ſchon zu Faſtnacht gewunden,
ſo bleibt die Ernte vor Mänſefraß geſchützt. Die
erſten zwei Halme müſſen in Form eines Kreuzes
geſchnitten werden, ſonſt haben die böſen Geiſter
Macht über die Ernte. Wenn die Sichel nicht
mehr ſchneidet, darf die Schnitterin ſie nicht ſelbſt
wetzen, ſondern eine andere muß es thun. Sie
darf ihr aber die Sichel nicht in die Hand geben,
ſondern muß ſie zu Boden werfen und, nachdem ſie
gewetzt iſt, auch wieder vom Boden aufheben.
Dies iſt ein Brauch, ſich gründend auf die ſegnende
und kräftigende Macht der Mutter Erde. In der
Oberpfal um Landshut, in Niederbayern und in
Steiermark ſchneidet der Bauer, wenn die Ernte
beginnt, drei Aehren, legt ſie übers Kreuz auf den
Acker und nagelt ſie dann, wenn der Schnitt vor
über iſt, an die Hausthür, oder er legt ſie in den
Weihbrunnkeſſel. Jn andern Gegenden wirft man
bei Beginn der Ernte der Kornmutter als Antheil
drei Aehren ins Saatſeld, damit die Ernte gut
werde. Jn manchen Gegenden Thüringens wirft
man die erſte Garbe für die Mäuſe in die Tenne.
In Heſſen wirft man die erſtgebundene Garbe nachts
Um 12 Uhr durch die hintere Scheunenthür, ohne
weiter darnach zu ſehen. Sie iſt für die Engel im
Himmel und heißt der Ernteſegen. Jm Harz läßt
man ſogar eine Garbe für die Sperlinge ſtehen.
Jn der Wetterau, in Mecklenburg und Schleſien
gilt als Regel: Wer drei Körnähren im Namen

der heiligen Dreieinigkeſt über den Spiegel ſteckt,
hat das ganze Jahr Glück in der Ernte

In den niederſächſiſchen Landestheilen putzen ſich
heute noch die Bauern am Tage des Beginns der
Ernte mit ihren Sonntagskleidern, und viele von
den Schnittern und Garbenbinderinnen ſchmücken
ihre Hüte mit Kornblumen, bunten Bändern und
Flittergold. Das Läuten bei Beginn der Ernte
hatte urſprünglich nicht die Bedeutung einer feſt
lichen Handlung. Es ſollten vielmehr damit die
böſen Geiſter, welche den Ernteſegen beneiden und
zu zerſtören trachten, gebannt werden. Solche
böſe Geiſter ſind nach dem Volksglauben
beſonders der Bilwisſchnitter (Ober
bahernd und die Aule dder Kornmutter
(gordweſtl. Deutſchland). Erſterer iſt eine geſpenſtiſche
Meannsperſon, die an gewiſſen Tagen unſichtbar
durch die Getreidefelder wandelt oder auf einem
Bocke hindurchreitet und einen Theil der Ernke weg
nimmt. Die Aule iſt ein altes häßliches Weib mit
einer Kiepe (Tragkorb) auf dem Rücken, die nebenbei
den Blumen ſuchenden Kindern nachſtellt und ſie
mitnimmt. Die Aule iſt aber nichts anderes, als
die Unheil bringende Seite der Frau Holle (Freya).

Für das Läuten erhielt der Küſter im Mittelalter
eine gewiſſe Abgabe an Getreide, die ſpäter mit
Geld abgelöſt wurde. Die Küſter, damals meiſt
ſehr durſtige Leute, vertranken dies Geld nicht ſelten
ſofort ganz oder doch theilweiſe, und daher nannte
man die Abgabe Trinkgeld. Eine andere Ableitung
dieſes Wortes wird auf die Schnitter ſelbſt zurück
geſührt, deren Durſt ja in dieſer heitzeſten Zeit des
Jahres ſelbſtverſtändlich iſt. Wie früher, ſo fahnden
ſie auch jetzt noch gern auf Vorübergehende. Um
ein Trinkgeld von ihnen zu erlangen, halten ſie
eine Gaxbe vor ſchmücken ſie mit Aehren oder einem

e eronwormche Reden

bereitgehaltenen Krauze, vder Hinden ihnen die Füße

mit einem Kornſeil, wobei der beſte Rediter ein
bezügliches Sprüchlein declamirt, B.

„Seien ſie willkommen,
Dieweil ſie in unſere Arbeit kommen,
Wir hoffen, ſie werden nicht böſe ſein,
Sie können leicht wieder erlöſet ſein
Mit einer Flaſche Bier oder Wein,
Oder was der gute Wille möchte ſein
Drum werden ſie ſich wohl bedenken
Und uns eine Kleinigkeit ſchenken

Die zuerſt geſchnittenen Aehren waren in ganz
Deutſchland der Gottheit geweiht und beſaßen
zauberkräftige Wirkungen Die Chemnitzer Rocken
philoſophie berichtet: „Wer in der Ernte das erſte
Korn einfährt, der ſoll von den erſten Garben
etliche nehmen und in die vier Winkel der Scheune
Kreuze damit legen, ſo kann der Drache nichts

davon holen.“
Die erſte Garbe war eine Opfergarbe und die

Aehren aus dieſer waren heilkräftig und ſchützten
vor Verwundungen. In der Oberpfalz, in Nieder
bayern, Thüringen und Siebenbürgen nimmt der
Schnitter, ehe er mit der Arbeit beginnt, ſtillſchweigend
drei Halme und bindet ſie ſich um den Leib, damit
er beim Schneiden keine Kreuzſchmerzen bekomme
und vor Verwundungen mit der Senſe geſchützt ſei.
Recht eigenthümlich wird dieſes Gürten der Lenden
bei den ſtebenbürgiſchen Sachſen durch ein Sprüch
ein eingeleitet; die Hausfrau ſpricht

„Jm Namen Gottes beginnen wir dies Land,
Gott ſegne unſern Bauernſtand,
Thut wie ich, und vindet euch die Lenden,
Und ſputet fleißig mit den Händen

Zum Schluß ſei noch auf ein altheidniſches Ernte
danklied, einen Hymnus hingewieſen, welchen die
Bauern in der Gegend von Henneberg zur Ernte
zeit unter dem Zuſammenſchlagen der Sicheln an
ſtimmten, in dem ſie den Altvater Wodan als den
Geber aller guten Gaben feierten. Es lautet:

„Wod, Wod, Wod!
Häwenhün met, was ſchüt;
Jüm he dal von Häwen ſüht.

Vulle Kruken und Sangen het he,
Up dem Holte waſt mengerle;
He is nich baren un werd nich old,
Wod, Wod, Wod!“

Das iſt: Wodan, Wodan, Wodan! (Er, der)
Himmelsrieſe weiß, was geſchieht, (denn) immer
ſchaut er vom Hinmel herab. Volle Kruken und
Sangen hat er, (und) auf dem Holze wächſt (ihm)
mancherlei. Er iſt nicht geboren und wird nicht
alt. Wodan, Wodan, Wobdan!

Sangen S am Feuer geröſtete friſche Aehren.

Gerichtsverhaudlungen.
S Halle, 27. Juli. (Ferien Strafkammer Hart an

Todtſchlag ſtreifte die Körper verletzung, welche der am
14. April 1873 geborene Arbeiter Otto Bieshold aus
Ammendorf dem Nachtpoliziſten Seidel in der Nacht
zum 22. Mai beibrachte und dafür eine zwar harte, aber
gerechte Strafe erlitt. Mit B. war der 24 Jahre alte
Arbeiter Karl Wicezorek zuſammen geweſen, und beide
hatten in genannter Nacht durch lautes Schreien ruhe
ſtörenden Lärm verurſacht. Dem ſie deswegen zu Rede
ſetzenden und mit Arretirung drohenden Seidel rief B.
drohende Worte zu. Er holte ſich einen Knüppel von mehr
als Armes ärke, verſetzte damit S. einen Hieb auf den
Hinterkopf und lief dann fort. Durch den Hieb war die
Schlagader verletzt und ein ſehr ſtarker Bulverluſt ver
urſacht worden. S. wurde, nachdem ihm das Blut noth
dürftig abgewaſchen war, vom Arzte verbunden und befand
ſich bis zum 7. Junf in Behandlung. Die Wunde
iſt gut geheilt und ohne nachtheilige Folgen geblieben.
Bei dem ungemein gefährlichen Jnſtrumente und der
ſchweren Verletzung iſt dies faſt als ein Wunder
anzuſehen. Auf den Skandal hin war auch der Gendarm
Bock erſchienen, welcher Wiezorek feſtnehmen wollte. Dieſem
Vorhaben ſetzte Letzterer den heftigſten Widerſtand entgegen,
doch konnte er endlich in einen Stall eingeſperrt werden.
Bieshold ſtand unter der Anklage der vorſaätzlichen Körper
verleßung mit einem gefährlichen Werkzeug des Widerſtandes,
der Bedrohung, Beleidigung und des ruheſtörenden Lärms,
W. des Widerſtandes und des ruheſtörenden Lärms. Beide
Angeklagte ſuchten ſich mit vollſtändiger Trunkenheit zu
entſchuldigen, doch war es merkwürdig, daß namentlich B.
ſich der nebenſächlichen Punkte ſo zum Beiſpiel, daß er ſich
den Knüppel geholt hatte, zu erinnern vermochte. Dies
ließ den Schluß zu, daß es mit der Trunkenheit nicht allzu
ſchlimm geweſen iſt. Das Gericht war der Anſicht, daß
einem derartig großen Akte der Rohheit mit harter Strafe
entgegengetreten werden muß und erkannte gegen B. auf
2 Jahre 6 Monate 1Woche, und gegen W. auf
4 Monate Gefängniß uud gegen beide noch auf 3 Tage
Haſt wegen des ruheſtörenden Lärms.

Kautionsſchwindeleien von beſonderer Ge
meingefährlichkeit war der Buchdruckereibeſitzer Franz
Hartmann beſchuldigt, welcher am Mittwoch der erſten
Ferienſtrafkammer des Berliner Landgerichts l aus
der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde. Hartmann hatte
Ende vorigen Jahres auf dem Hofe eines Grundſtücks in
der Kronenſtraße eine kleine Druckerei eingerichtet. Er hatte
drei Maſchinen zur Verſügung, die er auf Abzahlung ent
nommen hatte. Es fehlte ihm an Betriebsmitteln, Perſonal
und Aufträgen. Hartmann betrat den gefährlichen Weg,
Perſonal anzunehmen, von denen er ſich Kautionen geben
ließ, die er zu Betriebsmitteln verwandte. Die an
genommenen Leute hielt der Angeklagte durch allerlei
Ausfluchte hin. Die Geſchädigten ſind um ihre Erſparniſſe
gekommen. Da der Angeklagte bereits mehrfach, zuletzt mit
drei Jahren Gefängniß, wegen Betruges vorbeſtraft iſt, ſo

Drug und Verlag von Th. Rohnexr n Merſeburg

dachte er ſich dadurch vor dem Zuchthauſe zit retken, daß er
behauptete, eine betrügeriſche Abſicht habe ihm von vorn
herein fern gelegen, er habe ſich deshalb nur in vier Fällen
der Unterſchlagung ſchuldig gemacht. Der Gerichtshof kam
auf Grund der Beweis aufnahme zu einer andern An
ſchauung. Der Angeklagte ſei wie in den früheren Fällen
auf Betrug ausgegangen und deshalb dem Zuchthauſe ver
ſallen. Das Urtheil lautete auf drei Jahre Zuchthaus,
450 Mk. Geldſtrafe oder noch dreißig Tage Zuchthaus und
5 jährigen Ehrverluſt.

WPermwmiſahtes.

(Die durchgebrannte Silberbraut.) Jn
Kopenhagen ſollte ein Ehepaar das Feſt ſeiner ſilbernen
Hochzeit fetern. Der Mann der jetzt im 60. Lebensjahre
ſteht, iſt ein bekannter Muſiker, und ſeine 45 jährige Gattin
ſoll einmal eine gefeierte Schönheit geweſen ſein. Zur Feier
waren alle Vorbereitungen getroffen und Freunde und Ver
wandte in großer Zahl geladen worden. Die Gäſte waren
ſchon vollzählig verſammelt, aber zu aller Erſtaunen glänzte
die Hausfrau durch Abweſenheit. Der Jubilar war ſichtlich
erregt und erklärte ſchließlich den theilnehmenden Freunden,
er habe ſoeben die Nachricht erhalten, daß ſeine treue Gattin
mit einem 23 jährigen Maler, dem Freunde ſeines älteſten
Sohnes, durchgegangen ſei Zur Bekräftigung ſeiner Worte
ließ er unter den ſprachloſen Gäſten folgendes Schreiben
eirkuliren:

„Lieber Mann!
Zürne mir nicht, wenn ich der heutigen Feier fern bleibe.

Ich kann das Gelübde der Treue nicht erneuern denn ich
will und muß den Reſt meines Lebens dem Jüngling ge
hören, der ſchon lange meinem Herzen nahegeſtanden hat.
Wenn du dieſen Brief erhältſt, haben wir bereits einen
verborgenen Schlupfwinkel im Auslande gefunden, an
welchem wir unſer junges Glück genießen können. Bitte,
grüße die Kinder und verfolge nicht

Deine glückliche Klara.“
Die Gäſte rüſteten ſich zum Aufbruch. Der philoſophiſch
veranlagte Jubilar aber ſprach: „Bleiben Sie ruhig hier,
meine Herrſchaften, wir werden uns doch wegen
einer ſolchen Bagatelle unſer Feſt nicht ver
derben laſſen!“

(Ein moderner Freier.) „Wo bleibt denn dein
Verehrer, Auguſte Ich ſah ihn doch ſchon vor
längerer Zeit ins Haus kommen „O, der geſteht ſeit
2 Stunden dem Papa ſeine Schulden

Her falſch e Kellner.) Zwei Herren im Frack
am Eingang eines Ballſaals. Erſter (um den zweiten zu
ärgern) „Haben Sie Speiſekarte Zweiter „Danke
ſchon bei anderem Kellner beſtellt.“

(Der höfliche Rekrut.) Leutnant (während
der Jnſtructionsſtunde): Schmidt, wer ſind Deine direkten
Vorgeſetzten Rekrut Schmidt: Meine direkten
Vorgeſetzten ſind Herr Major Strecker Herr Haupt
mann Mayer Herr Premierleutnant Wellner
und Jhre Wenigkeit, Herr Leitnant.

Er kennt ſeine Gattin.) Dienſtbote: „Gnädige
Frau ſuchen ein Zimmermädchen Hausfrau Die
Stelle iſt leider ſchon beſetzt!“ Hausherr (freundlich)
„Ja, leider ſchon vergeben kommen Sie übermorgen
wieder!“

e Feine Frage.) Präſident: „Es iſt geradezu
ſchrecklich, was Sie uns durch Jhr Leugnen für Arbeit
machen Angeklagter: „Herr Präſident arbeiten wohl
auch nicht gern
c

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Reichspoſtmuſeum hat neuerdings drei werth

volle Erwerbungen zur Geſchichte des Schriftweſen s
gemacht. Sie ſtammen ſämmtlich aus Theben in Ober
Egypten und wurden dort in alten Gräbern aufgefunden.
Das älteſte der Fundſtücke ſtammt aus der Zeit des neuen
Reichs, ungefähr der 18. oder 19. egyptiſchen Dynaſtie, alſo
etwa 1500 v. Chr. Es iſt dies eine Schreiberpalette aus
Holz. An dem oberen Ende ſind zwei Löcher für die
üblichen beiden Tinten, roth und ſchwarz, angebracht. Die
Tinte oder vielmehr Tuſche iſt noch erhalten, in den 3400
Jahren natürlich eingetrocknet. Die untere Hälfte der
Palette, welche vertieft und durch einen Schieber verſchloſſen
iſt dient zur Aufbewahrung der Rohrfedern. Von dieſen
ſind drei erhalten. Wohl für einen Schüler beſtimmt war
ein zweites Schreibzeug aus Holz in einfacher Ausführung-
Dies hat 4 Löcher für Tinte. Es entſtammt der Spätzeit,
etwa aus dem Jahre 1400 v. Chr. Griechiſchalexan
driniſchen Urſprungs iſt eine äußerſt intereſſante Schreib
tafel für Schüler, ebenfalls aus Holz mit ſchwarzer
Rad ergebe ne ſt en iſt an dem oberen

rieben. Die Tafel ſtammt au iJahrhundert nach Chriſtus m h

Neueſte Nachrichten

Hamburg, 28. Juli. Das Deutſch
Turnfeſt wurde geſtern Abend hier durch di
ſeierliche Vertheilung der Ehrenkränze an
die 128 Sieger geſchloſſen. Um Uhr
abends durchzog ein impoſanter Fackelzug von
4000 Fackelträgern die Stadt unter großer Be
geiſterung der zuſchauenden Menſchenmenge.

Paris, 28. Juli. H. Z. We Lage
Cavaignacs wird durch die Wendung ver Dinge,
durch den Eſterhazy Picquart und Zolaprozeß
immer unhaltbarer. Es bleibt dem Kriegs
miniſter nun nichts anderes übrig, als entweder zu
demiſſtoniren oder ſelbſt die Reviſton des Dreyſus
Prozeſſes einzuleiten. Die erſtere Eventualität
wird wahrſcheinlich die richtigere ſein, denn nach
den Maueranſchlägen der Rede vom 7, Juli wird
Cavaignac ſchwerlich ſich entſchließen können, Ge
brauch von der Thür zu machen, die er ſich offen
gelaſſen hat, indem er in ſeiner Anſprache das
Wort „auf legalein Wege verurtheilt“ bekanntlich
nicht ausſprechen wird.
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Auf dem Gebiete der Krankenbehandlung iſt jetzt ein
großer Fortſchritt zu verzeichnen. Eine neue Heilweiſe

heilmethode genannt, hat ſich in
neuerer Zeit durch ihre wunderbaren
Heilerfolge ſchon in allen Ständen der

civiliſirten Länder Eingang verſchafft.
Daß dieſe neue Heilmethode von

vielen mediziniſchen Aerzten nicht anu-

erkannt und angewendet wird,
iſt recht ſehr zu beklagen, und
deshalb bitten wir die Herren Aerzte
recht herzlich, ſie mögen die ſo ſegensreich

wirkende Naturheilmethode im Intereſſe

der leidenden Menſchheit allgemein an
wenden, zumal ſie dadurch ihren Kranken

viel ſicherer und ſchneller Hilfe bringen

können, als durch Verabreichung von
Arzneien.“)

Welch gewaltige Fortſchritte dieſe

neue Heilmethode ſeit kurzem gemacht

hat, dürfte am beſten daraus zu erſehen

ſein, daß ein einziges Buch:

Dankschrei
Herzog Wilhelm von Württemberg.

Ich halte es für meine Pflicht, meine verwundeten Kame
raden auf eine Heilweiſe aufmerkſam zu machen, welche ſicherer
zur Geneſung führt, als alle bisher bekannten und von Arzten
angewandten Mittel. Eine Spitzkugel hatte mir das Schien
bein dicht unter dem Knie durchbohrt. Bereits 9 Monate würde
ich von den berühmteſten Arzten behandelt, und immer war
noch keine Hoffnung vorhanden, mein Bein zu erhalten, dagegen
ich an den Rand des Grabes gebracht. In dieſem Zuſtande
wandte ich mich zu der Naturheilmethode, durch welche ich in
4 Monaten vollſtändig hergeſtellt wurde. Es wird mir eine
Freude ſein, meinen verwundeten Kameraden Auskunft über dieſe

Kur zu erteilen, der ich meine vollſtändige Geneſung verdanke.
(Krankengeſchichte aus „Bilz' Naturheilverfahren.“)

Univerſitätsprofeſſor Dr. Oncken, Gießen
litt an ſchwerer Lungenentzündung mit Nervenfieber und Aus-
ſchlägen (Exanthematiſcher PneumoTyphus), zu welchem Leiden
ſpäter noch Herzbeutelentzündung hinzukam. „Trotzdem mich
2 Arzte (1 mediz. Profeſſor und 1 Doktor) tägiuch bis 7 mal
beſuchten, wurde mein Krankheitszuſtand immer bedenklicher,
ſodaß nach Ausſage dieſer Herren das Schlimmſte zu befürchten
war. Durch dieſe Mißerfolge und beſonders deshalb, weil
die mediziniſche Behandlung eine ſo ſchlinme Wendung (Hinzu
treten von Herzbeutelentzündung) nicht hatte verhindern können,
verlor ich das Zutrauen zu derſelben und wandte das Natur-
heilverfahren an, durch das ich in drei Wochen vollſtändig her-
geſtellt wurde. Seitdem bin ich ein treuer Anhänger dieſer
Heilmethode.“ (Krankengeſchichte aus „Bilz' Naturheilverfahren.“)

Geehrter Herr Bilz! Dank Jhres geſchätzten Buches Das
neue Heilverfahren“ konnte ich im Dezember v. J. meine beiden
Kinder (5 und 10 Jahre alt) von Diphtheritis Und meine Frau
von einer Darmentzündung ohne jeglichen Nachtheil vollſtändig
heilen, was ich um ſo höher ſchätzen muß, als mir vor fünf
Jahren mein einziger ſiebenjähriger Sohn trotz vielfachen ärzt
lichen Beiſtandes an Diphtheritis verſtorben iſt. Jch fühle michdaher veranlaßt, Jhnen meinen herz zlichſten Dank rer

mit dem Wunſche daß Jhr Werk in jeder Familie Eingang
finden möge.

Mit vorzüglicher Hochachtung

N. Carl Schmidt.Kirn a. d.

9 Jeder Stand oder Beruf nimmt gemachte Neuerungen oder Verbeſſerungen gern an und verwendet ſie
größte irdiſche Gut die Geſundheit der Menſchen anvertraut iſt.

500.000 Eremplare ſind
thun, zumal gerade ihm das

Viele Aerzte und Proſe

ben nach dem

„Natur-

Berſaſſer von Bilz. Das neue Naturheilverſfahren,Seſiher der Bilz ſchen Rakurheilanſtalt Dresden Radebeuk,

Geehrteſter Herr Bilzkatarrh und war von den Aerzten bereits aufgegeben. Da ließ

ich mir durch eine Buchhandlung Jhr Wexk „Bilz, Das neue
Naturheilverfahren“ kommen und kann Jhnen zu meiner großen

Freude berichten, daß ich mich durch die Aufkläruugen Jhres
Buches trotz des harten Winters zur vollen Geſundheit heraufarbeitete.

Graz i. Steiermark. v. Tilp.
Geehrter Herr Bilz! Jhr Büch: „Das nelle Naturheil

verfahren“ iſt ein Juwel der leidenden Menſchheit. Jch und
meine Frau, ſowie meine 80 jährige Mutter verdanken demſelben
unſere völlige Heilung von ſchweren Krankheiten e. Nieder
mit der Allopathie! Hoch die Naturheilkunde!

Berlin, Elſaſſerſtr. 27. H. Gebert, Fabrikant.

C.

Geehrter Herr Bilz! Vor zwei Jahren ſchaffte ich mir Jhr
Buch Das neue Naturheilverfahren“ an, und da wir fünf Kinder
beſitzen, welche immer viel mit Kinderkrankheiten zu kämpfen
hatten, ſo habe ich mich nun in allem nach. Jhrem Buche ge
richtet und Gott ſei Dank, jetzt beſitze ich geſunde und
kräftige Kinder. Daß ich nun zu Jhnen das größte Ver
trauen habe, können Sie ſich wohl denken.

Berlin, Langenbeckſtr. 10 I. Lonuiſe Gerſin.

Geehrter Herr Bilz! Meine Frau litt ſchon ſeit Jahren an
Aſthma, ſodaß ſie kaum eine Treppe ſteigen konnte, und oft mußte
ſie nachts aus dem Bett ſpringen und ans Fenſter eileu. Das
alles iſt nun vorüber, nachdem ſie die Bäder und des Nachts
Waſſerumſchläge auf Bruſt und Rücken gemacht hat, wie dies
in Jhrem ausgezeichneten Werke „Das neue N daturheil verfahren“
angegeben iſt. Wahrlich, Waſſer wirkt Wunder! Jch muß

Ihnen daher meine größte Anerkennung n
Mit aller Höchachtung

Frankfurt a. M. Carl Heinrich.
Geehrter Herr! Jhr Werk „Das neue Natnrheilverfahren“

iſt wirklich großartig und muß von jedem vorurteilsfreien
Menſchen als ein wahrer Hausſchatz kehr chtet werden.

London. Prof. C. L. Andre.
Jhr Buch iſt ein wahrer Freudenquell und einer Belohnung wert.

Bad Lauterbach a. Harz. Dr. F. H. Ahn.
zum allgemeiner

e

F. vilz, Das ne

in wenig Jahren in 500000 deutſchen Familien

aturheiſverfahren
Ich ktt an einem ſchweren Lungen

e Aaturheilverfahren

Eingang fand.

Dieſes Buch iſt das beſte
der Natnrheilkundennd hat den
größten Abſatz gefunden, aber auch

viele andere Bücher und Schriften auf
dieſem Gebiete haben ſchon hohe Auf

lagen erreicht, ſo unter anderen: der
„Naturarzt“, eine monatliche Zeit
ſchrift der Naturheilkunde, welche in
einer Auflage von 70000 Exemplaren
erſcheint.

Um zu zeigen, welch' günſtige
Heilerfolge durch das Naturheil-Ver-
fahren erzielt werden, laſſen wir einige
Krankengeſchichten aus dem Bilzſchen

Werke, ſowie eine Anzahl dem Ver
faſſer freiwillig zugegangener Dn
ſchreiben folgen.

Kaheſlig
Bonne e

Jerzkliche Gutachten u. Anerkennungeſchreiben
über Bilz, Das neue Naturheilverſahren.

Oberſtabsarzt Dr. med. Katz in Stuttgart ſchreibtt
Geehrter Herr Bilz l Jch halte Jhr Buch „Das neue

Naturheilverfahren für das beſte Werk über Nalurheilkunde
und empfehle es als das vollkommenſte. Die Ausſtaltung iſt
prachtvoll und zweckmäßig und dürfte den weitgehendſten An
forderungen entſprechen. Wir beſitzen kein Werk, welches dieErkrankungen ſo erſchöpfend hen t und in welchem man ſtch

für alle Krankheitsfälle Rat holen kann. Der Text iſt für
er leicht i Und die ſpeziellen Kurvorſchriffen
ſehr ſachgemäß. Das Buch ſollte in keiner Familie fehlen, denne kann ſich in allen Krankheiten orientiren und helfen. Jch

wünſche dem Werke die weiteſte Verbreitung e.

Dr. med. von Huttern in Wien ſchreibt:
Geehrter Herr Bilzl Jhr Buch „Das neue Naturheil

verfahren“ bietet eine vollſtändige und leicht zugängige Überſichtüber die ganze Naturheil-Bewegung, wie h dieſes bisher noch

in keinem andern populären Werk gefunden. Was mich in
Jhrem Werk ſo ſympathiſch berührt hat, iſt die leichte Auf
findigkeit jeder Krankheit, ſowie die lehrreichen Krankengeſchichten c
Ich wünſche daher Jhrem Buch im Intereſſe der Naturheil tunde

noch viele neue Freunde e.

Dr. med. von Gotthard ſchreibt
Geehrter Herr Bilz! Jhr für jedermann bündig und

faßlich mit außerordentlichen Fleiß und Sachkenntniß allſeitiges
Buch „Das neue Naturheilverfahren“ iſt ein wahres praktiſches
Evangelium und ſollte in keinem Hauſe fehlen. Es iſt eine
wahre Geſundheits und Hausbibel, ich ſelbſt ſeit 45 Jahre n
praktiſch her Arzt in beiden Hemisph hären bezeuge Ihnen meine

höchſte Anerkennung für den Segen, den Sie damit über die
ganze Menſchheit verbreiteten. Jhr. Buch iſt wert wie kein
anderes in alle lebenden Sprachen überſetzt zu werden. Es iſt
ein Meiſterwerk und hilft wie kein anderes einem ſo tiefgefühlten
Bedürfnis der geſammten Menſchheit ab. Jſt es erſt in allen
Sprachen erhältlich, ſo wird es an Verbreitung die Bibel über
treffen. Auch Jhr Buch „Wie ſchafft man beſſere Zeiten“ iſt
ein ſehr gelungenes und höchſt verdienſtvolles Wert voll prak
tiſcher Wahrheiten und wohldurchdachter Vorſchläge. Beide Bücher
haben einen ſehr hohen präktiſchen Wert für die ganze Menſchheit
r wünſche ich denſelben die größte Verbreitung und allge

eine Anerkennung.

WarumNutzen follte dieſes nicht auch der geehrte Ärzteſtand

eſſoren wenden dieſe eilwelſe ſchon längſt a an.

Bitte umwenden!



iſt in allen Kreiſen ſehr beliebt, ſelbſt hohe und höchſte Perſonen beſitzen daſſelbe, u. a.
Se. Majeſtät der König von Sachſen Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Luxemburg
Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Baden Se. Hoheit der Herzog von Sachſen- Altenburg
Se. Kgl. Hoheit der Herzog von Sachſen Coburg Gotha Se. Exzellenz der Staatsminiſter von Votticher

Se. Kgl. Hoh. der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin Se. Exzellenz der Finanzminiſter Miquel c.
Se. Durchlancht Fürſt Bismarck Se. Majeſtät der König von Württemberg ließ dem Ver
Se. Durchlaucht der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ſoſer Mſcheſlen, doß er Mas n überſandte Vuch m Jmereſe cieſehen hat.

Dieſes preisgekrönte Geſundheitslexikon
ſollte in jeder Jamilie vorhanden ſein, um bei Krankheiten oder Anwohlſein ſofort nachſchlagen und ſich Rat daraus

holen zu könrren; daun werden vorr 100 Krankheiten mehr als 99 ſchon im Keime erſtickt.
Bilz, Das neue Naturheilverfahren, lehrt die geſammte Nätüurheilmethode einſchließlich Kneippkur, Maſſage, Heilgy mnaſtik, Heilmagnetismus, Hypnotismus

Phrenologie, Krankenkoſt, Krankenpflege, Geſundheitspflege e.
Bilz, Das neue Naturheilverſahren, enthält 2000 Druckſeiten, (mit Beigabe) 550 künſtleriſch ausgeführte Abbildungen, 15 bunte Tafeln und ein buntes Modell

„Der menſchliche Körper“, an welchem man alle inneren Organe ſehen und auseinandernehmen kann, ſowie eine Kunſtdrucktafel hervorragender Vertreter der Naturheilkunde

aus alter und neuer Zeit.

Als Beweis wie reichhaltig Wilz, Das neue Naturheil Urtheile mediziniſcher Aerzte über die
verfahren“ iſt, laſſen wir noch vom Jnhaltksverzeichniſſe der Schädlichkeit des Medizingenuſſes.
Buchſtaben K. T und 20 je einen kleinen Theil folgen. (Auszug aus „Bilz, Naturheilverfahren“).

Kinderkrankheiten 557 567. Lungengymnaſtik ſ. Athemgymnaſtik 38. Geh. Rath Profeſſor Mr. Koch. Die gelehrteſten und erſahrenſten Mediziner ſelbſt
Kinderkrankheiten zu vermeiden 33 s ing t tarrh 676 3 haben zu äußern kein Bedenken getragen, daß es bei dem höchſt prekären Zuſtand der Medizin

e e nen e gingen arar e und den deshalb häufig unglücklichen Kurerfolgen endlich zeitgemäß erſcheine, den Kranken
Kindererziehung 331. 561. Lungenleiden, veraltetes 625. vor dem Arzte zu warnen und die Krankheit der Natur zu überlaſſen, welche häufig aus
Kindercholerg ſ. Brechdurchfall 131. Lungenmagennerv 377. den allergefährlichſten Krankheiten ſelbſt heraushelfe.
Kinderdampfbad 1324. Lungenpulsader 116. S Profeſſor Dr. Rudolph Virchow. Wir (d. h. die Allopathen) haben keine vationelle

d o 98 t e hin )erapie.Kindbettfieber ſ. Wochenbettkrankheiten 306. Lungenſchlag 1005. ß Profeſſor Dr. Bock. Mediziniſche Autoritäten, die ihren Kranken bei beſtimmten
Kinderſterblichkeit 360. 689. Lungenſchwindſucht (Tuberkuloſe) 711. Krankheiten ganz beſtimmte Arzneien und Küuren verordnen, nehmen, wenn ſie ſelbſt einmal an
Kinder, ungezogene 373. Lungenſpitzenentzündung 1014. einer ſolchen Krankheit leiden, die von ihnen beim Kranken dagegen verordneten Arzneien in der
Kindernährung, Ernährung des Säug Lungenſtärker mit Abbildung 42. e nicht ein. Sehr viele Kranke werden ohne alle Arznei ind ohne Arzt, von ſelbſt

lings 328. Magen mit Abbildung 149 150 geſund. Schon Hippokrates erklärte vor mehr als 2000 Jahren die Natur iſt es, welehe die
2 h e Krankheiten heilt. Wehe dem kindlichen Organismus, wenn jetzt ſchon der Arzt mit ſeinenKinder, gewöhnliches Unwohlſein derſ. 558. Magen, kranker, ſchlechte Verdauung 725. Arzneimitteln über ihn kommt, dann folgt Appetitloſigkeit, Er cblaſſting und Abzehrung unwider

Kinder, heißgeliebte, laſſen Eltern lieber Magen, Ueberladung desſelben 1198. bringlich. Ein medizinſüchtiger Arzt r mir nicht an mein Krankenbett kommen.
ſterben, als daß ſie die Medizi e Magen, verdorbener 737. We Nnth Dr. Ardelvn e n ren ehe der e en eh er Ha etturnse e c zept iſt im Niedergang und die Zuverſicht zu diätetiſchen Kurmethoden und der Heilkraft desaufgeben und ſich der Naturheilkunde zu Magenblutungen ſ. Blutſturz 118. Waſſers im Steigen. Man beginnt einzuſehen, wieviel ſich mit Luft, Waſſer und Regelung der

wenden 892. Magendouche 1289. Lebensweiſe ohne Anzneien ausrichten läßt Es iſt namentlich das Waſſer, das ſich als Heilmittel
Kinderlähmung 1478. Magenentzündung 372. ein ſtetig wachſendes Vertrauen errang und wie kein anderes, in mannigfach wechſelnder TemKinder, neugeborene, Verhaltungsmaßregeln Magengeſchwür 727. peratur ind Form der Anwendung den verſchiedenſtenKinzwedendienſtbar gemacht werden kann.

333 346 Magenkatarrh 678 J Es regelt den Kreislauf und die Vertheilung des Butes, die Wärmebildung und den Stoffwechſel,e ler 9 Wage und beeinflußt Athmung und Nerven. Unzweifelhaft vermag das Waſſerheilverfahren im Bunde
Kinder und Säuglinge, Winke zum Wohle Magen und Darmkatarrh kleiner mit der Diätetik in zahlloſen geuten und chroniſchen Krankheitsfällen Heilung zu bringen.

derſelben 330. 355. Kinder 131. Dr. med. Carus, Leibarzt des Königs Johann von Sächſen, ſagt in ſeiner Stimme
Kinder, bleiche und kranke 870. Magenkrampf 734. e r ver ge hen do weiß ſehr e e ſieben Zehntel der Menſchen5 Mir zenkranr, z nicht an der eit, ſondern an zu vieler Arznei geſtorben ſind.Lunge nebſt Abbildung 699. Magenkranke 875. 896. Dr. med. Sinke und mit ihm alle hen en Medizinärzte haben ſchon
Lungenausweitung 702. Magenkrebs 737. längſt erkannt und ausgeſprochen, daß die Medizinkunſt früher oder ſpäter untergeheir wird wie
Lungenbläschenerweiterung 702 Magenleiden o alle es was gegen Vernuntt und. Natur ſtuotte Der Todeskeim der Medizinkinſt“ ſagtDr. Drinks, legt ben in ihr ſelbſt, in dem immer größer werdenden Zerwürfnis zwiſchenLungenbläschenverengerung 702. Magenmund mit Abbildung 150. Wiſenſhaft und Praxis, und die leidende Menſchheit kann durch den Fall der Allopathies e Lungenſchl agader) 116. Magenreinigung 1499 Medigin) nur gewinnen ſie wird ſich freuen können über die Linderung und Heilung von
Lungenblutüberfüllung 703. Magenſchmerz Und Magenkrampf 735. auſendjährigen Gebrechen.“
Lungenblutungen 703. 1485. Magenumſchlag mit Abbildung 1276. Dr. J. M. Good. „Die mediziniſche Wiſſenſchaft iſt ein barbariſches Kauderwelſch
Lungenemphyſem 702. Magenverhärtung 737. und die e e unſerer a e o den e e e e n n e e

755 e e ehr Lebe JeſLungenentzündung 704 710. Magnetiſiren 738. 7147. e en e ſicher, daß ſie mehr Leben zerſtört haben als Krieg, Peſtilenz
Lungenentzündung im Wochenbett 358. Mandeldrüſen Entzündung, geſchwollene Profeſſor Gregory in Edinburg. Meine Herren, nernindnenngig von hundert
Lungenentzündung der Kinder 707. Mandeln 808. mediziniſchen Thatſachen ſind mediziniſche Lügen und mediginiſche Lehren ſind meiſtentheils

klavrer, Unſinn.“

D
Die al rgenahe Heilweie iſt er bei en e Gicht, Hüftweh (J ſſchigsd n e Blutarmuth,

Bleichſucht, Gelbſucht und Medizinſiechthum, bei allen Frauenkrankheiten und Wochenbettkrankheiten, bei Skrophuloſe, Tuberkuloſe, Fettſucht,Waſſerſucht, Zuckerkrankheit, bei Hautkrankheiten, wie Flechten, Ausſchläge aller Art 2e., Nerven und Muskelkrankheiten, ſowie allen Magen-,
Darm-, Nieren-, Herz- nd Leberleiden u. ſ. w.

Ferner auch ge z beſonders bei allen ſieberhaften (akuten) Krankheiten, als bei Diphtheritis, Croup, Scharlach, Blattern, Typhus Gerven
ſieber), Augenentzündung, Gehirnentzündung, Lungenentzündung, überhaupt bei allen Bruſt und Unterleibsentzündungen, bei Cholera, Roſe und
allen Kinderkrankheiten, bei Augen- und Ohrenleiden, Schwerhörigkeit, Kopf-, Zahn- und Leibſchmerzen, bei allen Wunden und Geſchwüren,
Geſchwülſten, Verbrennungen, Verſtopfungen, Schlafloſigkeit u. ſ. w.
Preis gebunden mit 6 zerlegbaren bunten Modellen und 15 bunten Tafeln Mk. 12.50.

Beſtellzettel.
h m EhreUnterzeichneter beſtellt hiermit durch

F. G. Hilz' Verlag, Leipzig
oder durch

Bilz Naturheilanſtalt, Dresden Radebeul

Das neue Naturheilverfahren,
mit 15 farbigen Tafeln und einem
bunten zerlegbaren Modell: „Der
weibliche Körper“, ſowie noch 5 wei
teren zerlegbaren Modellen Mk. 12.50

Ausgabe auf gutem, holzfreiem Papier

Mk. 15.

e

e

Nichtgewünſchte iſ

(Sanatorium Sehloss Lössnitz.) St uranſtalt J. Ranges.S apprtte e er me Herrliche Lage. d en Kurerfolge bei faſt allen Krankheit Proſpekte frei e e e
ſchler, von welchen das Sangtorinm viel beſucht wird, finden hier alle Vorzüge und Bequemlichteiten eines guten Sommeranfentpaltes e
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